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Haudelsvrrtrög « abgeschlossen li - - d«n. Di «

wichtigst « unserer Forderungen ist dl « - uc

Schaff ungvonArbeitsgelegenheite « .
Wir «rwartrn , dah alle im Staatsbudget vorge -
sehriten Arbeiten ohne Verzug in Augriss genom »
tuen »»»erden , dah der auf «In Jahrzehnt projek¬
tierte Str atzen au Sb au aus die kürzeste Zeit
zusaiuiueugedrängt und sosort in Angrisf genom¬
men werde . Wir sordern , datz daS W a s s e r w i r t •

schastSgeseh Tatsache und datz auch die Eger
in den Regulirrungöplan «ingezogen werde . Air

iertvarten den Ausbau der produktiven

Arbeitslosen für sorge ; auf das schärfste
- . protestieren wir gegen dir biShrrige säst restlos

geübte biirokratischr Verschleppungs¬
taktik bei den Staats » und Landesämtern , durch

. die den grmeindeamtlichen Aktionen zur Bekamp¬
äsung der Arbeitslosigkeit an Wert geraubt wird .

Air erwarten , datz der Staat durch «in « . ikrrdit »

operalion sich die Mittel verschaffe , um grotz »
tägige JnvestitionSarbeite » durchführen zu können .

iDabri verlangen wir , dah bei der Ausführung

solcher Arbeiten auch di « Industrien im

brutschen Gebiete entsprechend be¬

rücksichtigt und datz für die deutschen Gebiete

ätirhaupt soviel an staatlicher Arbeit

vorgesehen wird , al « e « dem Prozentsatz
der Arbeitslosen in diesem Gebiete

entspricht . Wir verlangen , datz das B e «

trieb « st illegungsgesetz raschesten « in den

gesetzgebenden Kammern verabschiedet wird . Mit
aller Deutlichkeit wollen wir die Vertreter der be»

fltzeuden Klassen im Parlament und Regierung
warnen , dementsprechend das ArbcitSlosrnproblem
zu bagatellisieren . Wir erklären , datz wir angesichts
de « sürchterltchen Notstände « jede Verant »

wortung sär die Folgen entschieden
^ ablednrn mässen , wenn dir besitzende ' Klasse sich

gegen di « dringendsten Gebote der Stunde stellen
sollte .

Air protestieren gegen , den Versuch der , Unter »

nehmerllasse , dir gegenwärtige Situation , zu einem
Lohnabbau auSzunlltzen und dadurch das Mas¬
senelend . zu vergrößern und die Krise zu verschär¬
fen , es wird vielmehr gefordert eine Herab¬
setzung der Arbeitszeit auf 40 Stun¬
den ohne Lohnausfall .

In fast allen Konferenzen wurde von den

einzelnen Debalterednerit darauf hingetviefcn, .
dah es notlvcndisi ist, die AnSspcisungsaktion zu
erweitern und den Gemeinden und Bezirken
durch Kreditgewährung die Möglichkeit zu geben ,
Arbeiten durchführen zu können .

Nallenischer Kolonialkrieg .
Rom , 26 . Jauner . Italienische Kolonial¬

truppe » besetzten nach 24stündigen Operationen
das 800 Quadratkilometer große Gebiet löt Tag
in Mittel - Lhbien . Der Feind hatte 100 Tote und

zahlreiche Verwundete und große Verluste an

Kriegsmaterial . Die Besetzung Lydiens ist damit

jetzt definitiv beendet . Die Italiener Perloren
zwei Offiziere , zwei Eingeborenensoldaten und

hatten 16 Verwundete .

. . i die

Gebelfer . . .
b !l tu m «II

Karlsbad , 26 . Jänner . (Eigenbericht . ) Aus
neun Konferenzen , die am gestrigen Sonntag . in
Eger , Elbogen , Falkenau, . Königs¬
berg , GraSlitz , Kaadeu , Karlsbad ,
W e i p e r t und W i l d st e i u stattfandcn ( für
Neudel und IoachimSthal sind Konferenzen zu
anderen Ternuncn einbernfen ) , haben die politi¬
schen, gewerh ' chaftlichcn und genossenschaftlichen
Vertrauensmänner der tvestböhmischen Arbeiter¬

schaft zu der immer sck-ärsere Formen annchinen «
>en Wirtschaftskrise Stellung genommen. " Alle

Konferenzen waren massenhaft be¬
ucht , zahlreicher als andere Veranstaltungen

der letzten Jahre und in den Aussprachen , die den

Referaten folgten , wurde die vollkommene
U e b « r e i n st i m m u n g der Vertrau e . u s -
männer mit der bisherigen Taktik
der Partei festgestellt . In allen Konferenzen
tvurdcn die Maßnahmen geschildert , die . über

Veranlassung und auf Dränge » des Genossen
Dr . Czcch zu dem Zwecke cingeleitet wurden ,
utn die Krise zu bekämpfen und die Folgen von
der von ihr am meisten betroffenen Schichten zu
mildern . Die Vertrauensmänner sind sich dariibeic

einig , daß alles , was bisher geschehen
ist , der Initiative der So . ; » aldemo -
traten zu verdanken ist , daß Komm » ,
nisten , Hake ntrenzler , und Ehr i st »
lich soziale bisher nicht das m in de st x
getan haben , um den Arbeitern beizustche », viel ,
mehr alles unternommen haben , um das . Wirken
der Sozialdemokraten für die Krisenop ' er zü
erschweren . In der in allen Konferenzen ange¬
nommenen Entschließung heißt eS :

Der Umfang der Krise ist rin solcher , - aß wir
bi « gesamt « Regierung anrusrn müssen , i writauS
« rhähtrm Matze zu « Schutz der Krisenopstr di «

natwrndigen Vorkehrungen zu' treffen . So verlan¬
gen wir , datz dir TrnährnngSaktivN aus
all « Arbeitslosen ohne AuStfOhm «
ausgedehnt wird , datz die ausreichende
Sanierung der durch di « Krise auSgeplün ».
derten ArbeitSlofenkasfrn der Gewerk -

sch asten unverzüglich erfolge , wozu "dir notwen¬
digen BeträgeanSdrmlSÜ - Millionen -
fond « flüssig gemacht werd « « mästen , ferner
datz dir Verhandlungen mit Ungarn
raschrst ausgenommen werden , um di « Arbeitslosen
wieder beschästigen zu könne « , die durch dir Kün¬

digung d» S Handelsverträge « brotlos geworden
sind . Weiter , datz mit den anderen Staate «, dl «

für unser « Exportinvustrie in Betracht kommen ,

Rach ru ' Mem Muster .
Smyrna , 25 . Jänner . Bei der - Verhand¬

lung gegen die erst « Grupp « der der regierungs -
keindltchen Verschwörung angeklagten Personen ,
die vor einem Sondergericht abgeurteilt werden , ;

forderte der Staatsanwalt für 55 der AngeNaa - i

ten die Todesstrafe . Heute abends trifft der Prüft - i

deut de , Republik hier ein und wird den » >

Gerichte Welter « Instruktionen er « 1

teilen . ,

Laval geht mit der Rechten ?
Paris , 26 . Jänner . Die sozialistisch -radi- .

kale Fraktion in der Deputiertenkammer beschloß

heute abends einstimmig , dem designierten Mini - '

fterpräsidenten Laval ihr « Unterstützung zu ver¬

sagen, da er auch d « n äußerst rechten Flügel in

der Kammer ( Gruppe Marin ) in das Kabinett

«inzubcziehen beabsichtigte . Richttzdestolyenig «,

hält man es für möglich , daß Senator Laval

trotzdem noch heute nachts ein Kabinett . bilden

wird, das sich a u f d i e R « ch t e in der Kammer

stützen würde , wie es im Kabinett « Tardieu der

Fast war .

Rechten in Wien .
Wien , 26 . Jänner . ( A. N. ) Der ungarische

Ministerpräsident Graf B e t h l e n stattete heute

vormittags dem Bundeskanzler Dr . Ender und

anschließend dem Vizekanzler Dr . Schober . einen
Besuch ab . Anläßlich seiner Konferenz mit Dr .

Schober wurde zunächst der Frcnndschafts - , Ver¬

gleichs - nnd Schiedsgerichts - Vertrag zwischen
Oesterreich und Ungarn nnterpnchnet . Hiera »»

schloß sich eine Aussprache der beide »» Staats¬

männer an ; au « diesem Gedankenaustausch er¬

gab sich das erfreuliche Nebereinstimnien der Auf¬

fassungen über die heutige Weltlage und über

die im Vordergründe des allgemeinen Interesses
stehenden wirtschaftlichen Probleme . Hiebei konnte

insbesondere mit Befriedigung festgestellt wer¬

den, daß die unlängst wieder aufgcnommenen
wirtschaftliche » Ber handlangen
zwischen Oesterreich und Ungarn einen z»t . guten

'
Hoffnungen berechtigende »» Verlauf nehmen . ,

Nachmittags wurden die Besprechung ?»»
zwischen dem Grasen B e t h l e»» und Dr :

Schober fortgesetzt . Die vormittags im. allge-
u»eü»e>» besprochene »» Gegenstände wurden »n»

einzelnen erörtert , insbesondere die wirtschaft¬
lichen Beratungsgeaenständc , außerdem alle mit

der kommenden Abrüstungskonferenz zus - mmen -
hängeudei » Fragen . . . ; ,

Mißbrauch Bet JmmnnttA .
Berlin , 26 . Jänner . (Eigenbericht. ) In

gerade; »» unglaublicher Weise versuchen Natio¬

nalsozialisten und Kominnnistcn , die parlame »»-
tarische Jmnmnität zu ihren Parteizweckpn z»t

mißbrauchen . Der GeschästSordnungSaüsschuß
des Reichstags , der Mittwoch zusammentritt ,
hat sich tust 260 Anträgen zu befassen , die die

Einstellung von Strafverfahren gegen Abgeord -
nctc betreffen . Davon sind 200 Von dc >» Natio¬

nalsozialisten und 64 von den . Kommunisten
«ingcbracht worden . Zumeist handelt cs sich um

verleumderische Belcidig»»ng. aber
'

auch " um

Hochverrat und grobe Verstöße gegci » dos Ropu -
blikschutzgesctz .

Un » der daraus , ersichtliche»»' Verrohung des

Politischen Ka»npfcs in Deutschland , wie er von

den ,Hakenkre »»zlern und Kommunisten verur¬

sacht » vorden ist , cntgegenzutrcten , »vild der

Reichstag voraussichtlich vo»» seiner bisherige »
Praxis abgehen nnd alle Anträge auf Ableh¬
nung der Strafverfolgung verwerfen .

Bremen , 25 . Jänner . Auf einer vom Reichs -
banner veranstalteten Kundgebung „ Gegen Fas -
cismns , für die Republik und SozialisnmS "
sprach RelchSbannerführer Otto Hörsing , der
sich in seinen AuSfiihrungen vor allen », gegen die

Nationalsozialisten wendete . Er erklärte u. a. ;
An » 14 . September vorigen Jahres habe eine

Minderheit das deutsche Volk in der ganzen Welt

in Verruf gebracht . Das Wahlergebnis fei ein so

schwerer wirtschaftlicher Schlag für Deutschland
gewesen , nur vergleichbar der Ruhrbesehung und

den Wirkungen . des Vertrages von Versailles . Die

letzte Zunahme der Erwerbslosenzabl um

In Millionen fällt auf das Schuldkonto der Na¬

tionalsozialisten und ihrer . Helfershelfer , der

Kommunisten . We» » n Hitler innner das Rassen -
Pxoblem in den Vordergrund schiebe , so sei dem -

gegenüber festzustellen , daß Hitler s e l b st ein

Mischling sei.

Mntt weil WiMm gegen MiMgleit .
Konferenzen unserer Bertrauensmänner im Karlsbader Kreis .

Ein Maritstcntötcr .
„ . . . Soziaidcinokralen - raufet » sich di «

Haare . . . oder kratze «»sich die Glatzen
. . . Bibelforscher und Marxanbeter . . Re -
gicrnngSmarxssten . . große W n r jt -

maschine . . . arme Wascrln . . . .
rote Quacksalber ., . •. Jakobiner
Frack und Zylinder . : . Bcltelsuppettakkion

. . in die Mini sterhoscn gerutscht
. . . Jehova verläßt keine »» echte »» Sozi ,
tucuit er gute Bankvcrbitidtntgcu Hai . .
Bc . t » el suppe nsozi . . . betrogenen
Arbeite » . . . rot -czechische Paradies . .
Sessel der nlchtsnrsorgcn - cn und nichi »
ernährcudet » Minister . . . im Tempel . ein
Geschrei erheben , mn die Genösset » von
den » Gestank abznlcnken
schmutzig st e n Finger . .
Z i,i k» » s » » » ä tz ch e n ' des
A n kl ' > st - - " '

Da wollen »vir doch mal zeigen , daß uns

nichts ferner liegt , als nnsere Leser vor » den «
G e st a n k abzulenken , der sich überall ver¬

breitet , wo ein Hakenkreuzlcr znr Feder greift
und wir wollen auch nicht verschweigen , daß
die säuberet « Finger , die . solche Feder
führen , die des Herrn Max . Karg sind , der

ohne alle »» Ztveifel die sittliche Legitimation
und , wie auS dein Zitat seiner wesentlichsten
Argunrente ersichtlich ist, auch die stilistische
Fertigkeit besitzt , einen A n t i n» a r x i st e » »

erster Ordnung abzugebci »! . Den » Herrn

Karg ist zuguteznhaltcn , daß er kürzlich eine

Blamage erlebt hat , die ihn schmerzen mag ,
»veil sie ei «»e vorgetänschtc geistige Autorität

zerstörte . In seinem Blatt ist eit « Artikel er »

chienen , der eit « Samntelsuristm von Unsin¬
nigkeiten darstellte nnd die böikrfche Geschimts -
tvissenschaft als die Schnapsidee enthüllte , die

sie immer war . sozialdetnokratifche Blästep
den Unsinn aufdcckten ( die bürgerliche Presse
ist viel z»» feig, als daß sie gegen die hakest -

'

kreuzlerische ein Wort riskieren würde ) ist

Herr Karg über die sozialdenwkratische Presse
in den letzten Wochen besonders erbost . Sein
Groll entlädt sich i »t Artikeln wie dem obigen .

Aber da wir schon bei dei » persön¬
lichen Motive » » des Herrn Karg
ind , wolle » » wir daran erinnern , daß er cs

ist , der abwechselnd in völkische «« nnd in libe¬
ralen , in angeblich sozialistischen und in bür¬

gerlichen Blättern schreibt , das einemal die

ade Limonade einer friedlich - verträglichen
mtional - liberalen Politik , das anderemal das

chämnende Bockbier völkische »» Revosttzzer -
tums auSfchenkend , je nach dein Geschmack der

Knndschaft , die er bedient . Ans die Feslstcl -
Inng hin , daß die eine Gesinnung nicht eckst

' ein köm«e , »vcni » es die andere sein »volle ,

und daß Herr Karg für beiderlei Betätigung
das Honorar des Journalisten einstreicku , hat

dieser völkische Sittenrichter seine Ehre dem

Schiedsgericht des Jo»»rnalistei »vercins in

Reparatur gegeben und den Chefredakteur deck

„Sozialdemokrat " vor dieses ' Forum zitieren
lassen . Es könnte sich, wolltet » sozialdemokra¬
tische Redakteure sich der gleichen Abivchr -
methodetr bedienen , als ständiger Gerichtshof
etablieren .

Wir halten cs aber für weit wirksamer ,
das breitere Forum aller anständig Gesinnten
anz »tr »ifen und Herrn Karg mit keiner änderet »

A»»klagc , als mit seinen eigenen Worten an

den Pranger ; »» stellen : einen Journalisten
und Pavteimann , der mit allerhand politi¬

schen Rezepten und in verschiedensten Gesin¬
nungsfarben schillernd , seine Ware auf allen

Märkten der sndetendeutschen Zcitungswelt
feilhält und in einem wagt , der Sozialdemö -
kratie Grundsatzlosigkeit vorzniverfei »!

Was aber bei » Inhalt dieser national¬

sozialistischen Phrasen betrifft , so ist der Kon¬

trast zwischen ihrem anklagendcn Pathos und

der moralischen Autorität , die dahinter . ' steckt ,
nicht » ninder groß als der stoischen den Wor¬

te ! » und den » sittlichen Format des Herrn
Karg . Die Herren versuchen es allen Ernstes
mit der Taktik , die SozialdemoHatte
für bic Wirts ch c» ftskrise v er ant¬

wort lich . z, » machen und das , >vas von

sozialdemokratischer Seiti gegen die Krise un -

Lpnnifche Anarchisten verhaftet .
Paris , 26 . Jänner . Nach einer Meldung der

^Aaenee Havas " ans Barrelona überraschte die

Polizei he»»te vormittags in den Räumen . der
republikanische » Partei eine geheiine Anarchisten ,
sitzung und verhafteten 23 Teilnehnier, von

denen 19 aus verschiedene »» Gegenden Katala -

niens stammen . Außerden » wurden wegen Be -

wllliauna der Bersaimnluna acht Mitglieder des

Ausschusses der rep»»blika»»ischen Zentrale , sowie
der Hausbesorger verhaftet .

Unistäl »de»« durchführe»». Um die Arbeit des Par -
lameiits zu erleichtern , müsse durch die Aende -

ruug der Geschäftsordnung dafür gesorgt werden ,
daß die Einbringung von Anträgei « nnd Inter¬
pellationen , die n»»r der reine »« Partciagitation
dienen , unterbunden werde » » könne . De»»tschlat »d
sei nicht allein durch die Reparationslasten ins

fiuanzielle Unglück hineingeraten , sondern da¬

durch, daß i « der Oeffentlichkeit die Meinung
entstandet » sei, Reich , Länder und Gemeinde » «

könnten sich jetzt in ehr als in der Vorkriegszeit
leisten . Brüning »vcndet sich auch dagegen » daß die

Lohnstreitigkeitcn von den Unternehmern zu poli¬
tischen Manöver » mißbraucht werden .

So . sympathisch auch die entschiedene Stel -

lyngyahme des. Reichskanzlers gegei » die Demo »

gygie' der RcchtSkreisc berührt , so vermißt man

in - seinen Rede » » jede Andeuülng darüber, ) ' »nit
welchen Mitteln die Regierung dem Problem der

Arbeitslosigkeit begegnen will .

„llnfere Geduld ift zu Ende !
Scharfe Sprache des Relchsbannerführer ».

Di « Geduld des Reichsbanners sei zi » Ende .
In Bewußtsein der Verantwortung , die er ,
Hörsing , als ReichSbannersührer zu tragen
habe , proklamiere er : Wir werden den Herr ,
schäften entgegentreten , nicht mit Blumen
oder Myrthenzweigen , sondern werden das ¬

selbe in den Händen haben wie jene , und
wen » » « S das Interesse des deutschen Volkes
oder der Rep»«blik gebietet , so werden wir

sie restlos bis zum letzten Mann vernichten .
Es ist zu End « damit , daß wir ruhig zu¬
sehen , wie Rclchsbannerkameraden ermordet

werden .

In seinen Schlnßsätzci » erklärte Hörsing : Hitler
sei zu jung , unerfahren und dninn » . Das Einzige ,
>naü diesen politischen Hochstapler noch retten

könne, /ei , daß er sich unverzüglich aus dein
Tlanbe mache .

$

Brüning gegen die Demagogie der

Rechtslreile .
Berlin , 26 . Jänner . (Eigenbericht . ) Reichs ¬

kanzler Brüning hat in » Rheinland zwei Rede » »

gehalten , in den «»» er sich scharf gegen die natio ¬

nalsozialistische Demagogie auSsprach . Die Re -

girrung wolle keine Versprechungr»» machen ,

sondern ein Prograinn » für ihre weitere Arbeit

vorlegen , dessen Verwirklichung allerdings nicht

in Monate » » zu erwarte » » sei, smtdern auf ei . n

Jahrzehnt hinaus festgelegt . werden

müsse . Solange man im Staat und . Gemeinde

reiche Uebcrschüffe erzielt hatte , wtzrde die De «

»nokratie von vielen als etwas sehr . Schönes u»td

Angenehmes empfunden . Jetzt aber , wo diese Zeit .

vorüber sei, wenden sich viele vom System M8

Parlamentarismus ab , weil sie nicht die ' . Berant -

wortung tragen wollen .
'

Die Reichsregierung
werde den Kempf für die Demokratie urüer allen
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lemommen wurde , mit den dümnrsteit Gassen¬
bubenwitzen zu verhöhnen . Was haben dein ,

die in T h ü r i n g e n und Braunschweig
regierenden und mit größerem Anteil an der

Macht als wir in diesem Staate ausgestalte «
ten Nationalsozialisten gegen die Krise unter¬

nommen ? Man sehe sich doch die Taten dieser
Frick und Franzen an ! Kopfsteuer
für die gesamte Bevölkerung , die Arbeitslosen
eingeschlossen : sechs Mark jährlich von den

UntrrstützungSkreuzcrn des Arbeitslosen , das

ist c « S Rezept des Herrn Frick . Verfolgung
andersgesinnter Beamten , Lehrer und Profes¬
soren und Etablierung völkischer BajazzvS als

Leuchten der Universitäten , . . Säuberung " der

Museen von Kunstwerken , Verbote nnd Manl -

korbvorschriften fiir Kunst nnd Wissenschaft ,
das sind vielleicht Mittel , der Krise beizukom¬
men ? Wassersuppenaktion ? 9hm in Thürin¬

gen und Braunschweig haben die Hakenkreuz -
ler die Unterstützungen und Notauühilfen der

Erwerbslosen noch gekürzt ! Und welches Re¬

zept hatte der Nationalsozialismus etwa gegen

unser Leiden bereit ? WaS empfiehlt er als

Mittel gegen Krisen int Dritten Reich ? Die

Entlassung aller Arbeiter , die nicht der

StaatSnation angehören , Landesverweisung
aller Nicht - Deutschen (also bei uns wohl aller

Nicht - Tschechen) , Finanzmanöver , von denen

jeder Schulbub versteht , daß sie eine neue In¬
flation , Bereicherung Weniger nnd Enteig¬
nung der Masten bedeuten würden . Sollen

wir derlei der Regierung UdrLal empfehlen ,
von ihr fordern ? Eine Bewegung , die bislang
nichts an politischer Weisheit geboren hat als

alberne Theorien , Lozzelach und Mikosch -
Witze der Volkswirtschaft , wird dem Wirken

sozialistischer Parteien , das gemessen au der

Schwierigkeit der Situation nnd an der Größe
der Widerstände einen Erfolg und einen von

anständigen Gegnern anerkannten Erfolg be¬

deutet , mit der Schimpfkanone des Herrn
Karg oder des Herrn Krebs , der vor kurzem
ähnliche Töne von sich gab, nicht beikommen !

In der gleichen Folge des „ Tag " ver -

suchen sie als die berufenen Anwälte des

Antimilitarismus der Sozialdemo¬
kratie Gesinnungslosigkeit vorzuwerfen , weil

sie dem „Tschechoslowakischen Staat Milliar¬

den für Tawks , Giftgasbomben und Kriegs -
flugzeuge " bewillige . Ganz abgesehen von der

Demagogie , die darin liegt , uns die Bewilli¬

gung des Militärbudgets , das eben ein Teil

des Gesamtbudgets ist , als besonderen .
Verrat anzukreöxn , wüßten wir nicht , was

gerade Hakenkreuzlcr am Militärbudget aus¬

zusetzen hatten . Doch höchstens das eme , daß
es ihnen zu niedrig sei! Wo in aller Welt

sind sie denn Antimilitaristen ? Sie stehen
mit Pilsudski und Ävkovic in einer Front
gegen den Remarquesilm , weil er dem Mili -

tanSmus zu nahe tritt , sie nennen Einstein
einen „jülnschen Pazifisten und Künder einer

volksfeindlichen Lehre " , weil er ' den

Amerikanern KriegSdienstvertveigenmg pre¬

digt und erklären sich mit einem Mnkee - Krie -
gerverein solidarisch , der ebendarum Einstein
beschimpft ; sie können doch den Heldentod und

die kriegerische Tapferkeit vor Tanks und

Flammenwerfern nicht genug preisen . Wozu
also der Lärm um unser Militärbudget ? Sie

wissen natürlich ganz genau , loanitn wir das

Militärbudget bewilligen : weil wir sonst aus

der Koalifion , aus der Regierung auStreten

mühten und weil da « zur Folge hätte : Ver¬

schärfung der Krise , Kiirzung der Arbeitslosen »
llnterstützung , Abbau der „sozialen Lasten ",
Einstellung der Notaktionen , - Generalabbau
der Löhne und Gehälter , Erhöhung der Mili¬

tärlasten . DaS wäre freilich eine Politik nach
dem Herzen der Hakenkreuzler , die ja auch dem

verwichenen Bttrgerblock nur selten und

zögernd mit leiser Kritik nahten und daran ,
daß jener den RüstungSfondü schuf, den wir

jetzt in Kauf nehmen müssen , so gut wie

nichts auszusetzen hatten .
Statt seine persönliche Galle und seine

politische Unbildung in Ordinärheiten umzu¬
setzen, sollte der nationalsozialistische Schimpf ¬

wortführer doch ruhig aussprechen , tvaö er

und seine Partei gegen die Krise unter -

nähmen , wären sie m unserer Lage , waS sie
gegen den Militarismus täten und anderswo

tnn , ob sie einen Bürgerblock oder einen

tschechischen Fascismus dem jetzige»« Zustand
vorziehen und ob sie schließlich über¬

haupt Demokraten oder Faser -
sten , Militaristen oder . Pazifi¬
sten sind . DaS möchte « nan , ehe das dritte

Reich anbricht , doch noch rasch erfahren . So¬

lange Herr M. K. das nicht tun will , weil

er es nicht tun kann , möge er sich nicht als

Skt . Georg aufspielen , der der « Drachen Mar -

xismus absticht . Er ändert nichts an den «

Bild , das man von ihm hat : ein Sancho

Pansa seines Don Quichotte Hitler , der n«it

der Sanfeder gegen einen Grubenhund ficht !

Internationale des Fascismus .
Ihr Ziel : Rom als „ Hauptquartier der Welt “ .

Die »Kreuzritter der moderne » « Zeit " sind
auf dem Marstbc . Sie sollen sich nach dem

Wunsche deS fafrrstischen Rom , über alle Länder

hin , zu einer „ Internationale der Nationalisten "
verbinden . Den „ersten europäischen Ausstand
zur Befreiung Europas im Zeichen Roms " sollen
sie unverzüglich ins Werk fetzen. Befreiung
wovon ? Bon der „europäischen S y p h i l i S" .

Sie wird dargestellt , ^durch den Parlamen¬
tarismus , den Geist von Genf , den Geist
von Locarno nfw . " Da zu den als „syphili¬
tische Pest " verfemten Protestanten schließlich
auch die vielen protestantische »» Anhänger Hitlers
und HugenbergS gehören , hat man indessen , um
deS Bündnifle » willen , die Verfemung deS Pro -

testantlSnmS aufgehoben und für ihn de»» von

Hiller entliehenen „jüdische »« Geist " gesetzt . Auch
mit der Plutokrat » findet man sich ab . Nie -

»nals aber mit der Demokratie und dem Sozia¬
lismus . Gegen sie kann man sich brüderlich
verbinden .

Di « geschwollenen Phrasen Größenwahn¬
sinniger geben sich keineswegs als Scherz , Sie

meinen « » blutig ernst . Und wir müssen sie
leider ernst nehmen . Richt etwa , weil sie in der

römischen Zeitschrift „ Anti - Europa " stehen ,
sondern weil dahinter die Macht des fasristischen
Italiens steht . Der Kreis um „ Anti - Europa "
herum »var der erste , der vom Fascismus die

„Weltmission " , die Durchdringung Europas
stürmisch verlangt «. Don diese »« jungen , drän¬

genden Parteigängern ließ sich Mussolini vor -

wärts stoßen . Je kritischer die Situation deS

Fascismus in Italien wurde und wird , desto
starker sollte , ganz ähnlich wie bei »»« Bolschewis¬
mus , die „faseistische Wcltrevolution " verkündet
werden . Ürü » so wurde in Muffolini » Mund

der FvsciSmuS , der erst kein Exportartikel wer¬

de »« sollte , zu einer „weltunlspannenden Idee " ,
zu einem öffentlich zngeaebenen Propaganda¬
produkt für die Welt . So bilden jetzt diese
intellektuellen Schreiber , die beit „Geist " so off
und so ungestraft im Mnnde fuhren wie Heuch¬
ler der Frömmigkeit den Name » « Gottes , die

Borhut eines großen und geschlossenen HecreS .
Der offiziellen Welt geaenüber zeigt die

italienische Regierung das offizielle Gesicht , das

mit liebenswürdiger Bereitschaft zu allen enro -

väischen Bewegungen Ja sagt , ob cs sich nur

Gens oder um irgendeine gemei »sa »ne Arbeit

handelt . Der inoffiziellen Welt gege »«über bildet

sich aber diese Art einer fascistischen Komintern

aus Anti - Europäern . Nach außen hin hat sie,
genau so wie in Rußland die bolschewistische
Komintern , nicht » mit der Regierung zu tun .
Sie kann nach Bedarf »ind Belieben von ihr
abrücke »«. Aber die Bewegung schreibt doch den
Namen Mussolini osten und »»«behindert auf
ihre Fahne nnd sie bereitet unverhüllt den

Marsch der faseistische »« Ideen durch Europa vor :

„«nit dem Geist nnd «nit dem Schwerte der
Gewalt " .

Di « neueste Nummer der „ Anti - Europa "
geht von den geschwollenen und umnebelten

Phrasen zur Tat über . Fettgedruckt verlangt sie :
„ Wir proklamieren gegenüber der Schwere der
internationalen Situation , di « mit gar zu viel «»«

Anzeichen gegen uns und die befrenndeten Kräfte
gerichtet »st, die Notwendigkeit einer
nationalen Union faseistische «« Charak¬
ters . Sie hat alle Bewegungen , die dem FasciS -
muS ähnlich sind , in ihre Reihen auf ; ««nchmen .
Sic hat daraus eine einheitliche Stoß¬
kraft gegen die Angriffe des demokratisch¬
sozialen , freimaurerischen und jüdisch «»« Europas
zu formen " . Di « Wege zu dieser Union werden

vorgezeichnet . . Die faseistische „ Revolu¬
tion " soll sich nach der Strategie des italieni¬
schen FaftiSmuS richten . In Rom bleibt der

Generalstäb . Häufige Besuche , vielfältiger AuS -
tausch unter den Organisation «» der einzelnen
Länder werde » « angeregt . . Hand in Hand soll
gearbeitet werden . An « dringlichste «« geht der
Ruf dabei an die deutschen Fascisten . Ziel
ist « n den einzelnen Ländern : Sabotage und

Niederknüppelung deS Parlaments , blutige Ver¬
nichtung aller dernokratischen Kräfte . Oberstes .
Ziel aber bleibt : Rom als „ Haupstadt der Welt " ,
als GeburtSstättr , Hort und oberster Herrscher
in ein «» n falcistischeri Europa , das sich in impe¬
rialistischen Kräften zerfleischt .

Auf das , Gerede von der „Kulturmissio »«" ,
auf dieses ganze sich „geistig " gebeirde Geschwätz
eiuzugehen , das mit gestohlenen Prunkfetzen die
nackte Gewalt und Reaktion sämrnerlich umhüllt ,
daS ist überflüssig und widerwärtig zugleich .
Niemals im Laufe der Geschichte maskierte sich
allenthalbeu unverhohlenste Reaktion geistiger
unp Politischer Natur so elowuhaft »nit den

j brennenden - Farbe »« der Revolution . Aber die
volitische Gefahr einer solchen einheitlich arbei -
teiiiden Internationale des Fasens -
m » S ist nicht zu verkennen nnd darf nicht
unterschätzt werden .

Wie die Regierung Steeg
gestürzt wurde .

Pari » , LS. Jänner IW .

Stürzte die Regierung Steeg , die gestern
in später Abendstunde unter den ^emeinsanen
Streichen der gestrigen Tardieu - Mehrheit und
des nm zwei Stimmen angewachsenen Kommn -
nistengrüppleins fiel — das ausschlaggebend bei
dieser Abstimmung , damit den Dank für die
bisher von Tardi « « « sowohl wie Poincars ver¬
weigerte Zulassung der kommunistischen Abge¬
ordnete «« Marty und DucloS zur Kammer Herr »
Steeg abstattete , der vor eiitlacn Tagen durch
seine neutrale . Haltung diese Haftentlassung er -
möglicht hatte — stürzte sie über die ersten Er¬
scheinungen der Wirtschaftskrise oder rutschte sie
auf einer der sprichwörtlichen simveln Parlanie »-
tarischcn Orangenschalen auS , die in diesem
Falle durch einige Gctreidckörner ersetzt wurden .

Die Wirtschaftskrise , die so lange
von Frankreich fernge - lieben war , hat zwar in
de »« letzt «»« Tagen mit einigen recht derben Faust¬
schläger « an Frankreich » Tor « gepocht. Nicht daß
die ArbeitSlosenzisser bereits eine alarmierende
Höhe erreicht hätte , obwohl das Kurventempa
vo, « 2000 auf 20 . 000 innnerhalb Monatsfrist
schon beängstigend wirken kann . Einige Ziffern
der Finanzlage , die vor Jahresfrist noch eine
so glänzcirde war , daß der dicke Herr Chöre »
schinnnzeliid auf seiner wohlgefüllten , mit eini¬

ge»» zwanzig Milliarde » « Ueberschüffe«« gespickten
Staatskasse saß und daß » nan eine Politik des
SteucrabbaueS einleitete , die aber gar bald auf¬
gestockt werden mußte , einige Zistern , die der

Bndgctministcr des gestrigen Kabinetts Steeg ,
Herr Palmads , vor einigen Tagen in seiner
Budgetbilanz gab , zeigen mehr als alles ander «
den ernsten Charakter der gegentvärtigen Lage .

Während in den letzten Jahren die

Steuereingänge , seit Poincars 1926_ sein «
Ucbcrstencrungöpolitik eingeleitet hatte , jährlich
einige Milliarden Ueberschüste aufwiesen , so daß
sich die Sozialistische Parte » bereits gegen da »

allzu schnelle Tempo de » »nit Hilf « dieser Ueber -

schüste vorgcnommenen Sch»»ld «ntllg >»ngStcmpoS
der autononten AinortisationSkassc wandte , haben
zum erstenmal seit vier Jahren die Steuerein -

gängc Vom verflösse »««» Dezember keinen Ueber -

schuß mehr , sondern sogar einen Mindereingang
von 212 Millionen Franken aufgewrcsen . Im
Vergleich zu 1920 wiesen die ersten neun Mona » «

deS verflossenen JahreS sogar « inen Minderein »

gang von fast zweieinhalb Milliarden auf . Herr
Palmade aber mußte bckemren , daß da » gegen¬
wärtige Rechnungsjahr , welches am 1. April
abschließen wird , em Defizit vo »« rund anderthalb
Milliarden aufwcisen wird , und dies in einem

Augenblick , da die Ausgleichung des neum

Budgets eine recht prekäre ist.
In einer sehr interessanten Aus¬

einandersetzung zwischei » dem Finanz¬
minister der Tardieu - Rcgicrung Paul Reynoud
nnd . seinen » gestrigen Kollegen vom Budget¬
ressort , den « Fi »ranzminister der Steeg - Regierung ,
Germain Martin , eitler Auseinandersetzung über

die Finanzier »«ngS>nögIichkeiten des LandeSaus -

rüstungSplane » nnd der g«ge»»wärtigen DiSponi -
bilitäte »« des Schatzamtes , die gestern nachmittag »
stattfand , kan « diese vo »» Grund auf veränderte

finanzielle Lage voll zum Ausdruck . Diese znm
Teil ettvaS sehr persönliche Debatte zwischei « den

beides einstige »« Regiernngskollegen, deren Dif -
ferenze «« vo»« jeher bekannt waren , über die

Möglichkeit , dem Schatzamt zur ' Finanzierung
deS LaitdcSauSriistungSplaneS 5 Milliarden ent -

Mc goldene Galeere
m 9MMN MM » er
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Auf dem Bahnhof trifft sie einen

blond « » Jüngling , der heißt PeterhanS . Warte

mal , wo ist da » ? Bild 7 : An der Sperre des

Bahnhofs läßt PeterhanS Trude vortreten , blickt

ihr dabei entzückt ins Gesicht , ist ganz weg von

ihrer Lieblichkeit ! Sowas gibt es noch ! Dann

Bild 8 : Fahrender Zug . Rattern der Räder .

Pfauchen der Lokomotive . Im Inner »» deS

Coupes . Trude blickt in die Landschaft . Peter -
Han » sitzt ihr gegenüber . Beide „liebäugeln "!
Nett , nickt tvahr ? "

Eldrid steckt beit Kopf in das Buch , nn « sich
zu überzeugen, ob das alles auch stimme .

„ Stimmt , stimtnt " , sagte Ulfar . „ Ich habe
nicht » dazugedichtet . So steht es geschrieben .
Das ist aber noch gar nicht». Da gibt es ein

Bild 9: „ Unterwegs . Zug bremst . " Und jetzt
kommt der erste ge»«iale dramaturgische Einfall
der Kcrlein : „ PeterhanS steht an « Büfett und

trinkt ein Glas Bier . Das Büfettfräulein reicht
ihm ein Paar Würstchen . PeterhanS will nach
den Würstchen langen , da komn » t ihm eine

Dameilhand zuvor , nimint die Würstche »«. Peter -
Hans blickte verdutzt . Und sagt , ganz schüchtern :
Bitte , Fräulein , da » sind meine Würstche»«.
Trude aber dreht sich um und lacht . Jetzt be -

merkt Peterba »«», daß es die „ Schöne " ist , die

ihm beim Einsteiget« begegnete , und die in »

CoupS sein Gegenüber ist. Sei »« Unmut ist mit

eins geschwunden . " Keine Erfindung , Eldrid ,
so steht ' s hier ! Sein Unmut «ft mit ein » ge¬

schwunden . obgleich • es keine Würstchen mehr
gibt und die Zeit drängt . „ Trude hat schon den

Letzten Bissen verschlungen , da gibt der Schaffner
da » Signal . Alle » steig) ein . Zug setzt sich in

Bewegung . " Tonfilmisch : mit viel Rädcrknarrei «

und Lokomotivpusten . Abblenden . Poetisch , was ?

Da » ist aber noch gar nicht ». 18 . Bild : „ Mäd¬
chenzimmer . In Klammer : Licht unb freundlich .
Es ut alle » blütenfrisch bereitet . " Steht wört¬

lich so da : ich kann e » nicht ändern . „ Blumen
in der Base . Frieda ( da » ist TrudeS alte Amme) '
geht schmunzelnd in eine Ecke und setzt die Pup¬
pe »« in dem Fauteuil zurecht . " Trudelche «« ha «

nämlich ein « Menge Püppchen . "
„ Da » wäre ein Film für die Bing " , sagte

Eldrid .
'

„Soll ' s wohl auch werden . Oder für ein

anderes «»rauSstehlich süßes Girl . Das ist ja
ga »«z egal . Was tut nu » « daS Girl ? Sieh her ,
»vahrhaftig , cs spielt »nit den Püppchon . „ Trude
hat da » Zimmer kaum betreten , als sie die

Puppen erblickt . Wie ein Kind nimmt sie sie
an sich und liebkost sie. Jetzt greift ssp nach
dem Teddybären . Großaufnahme des Teddy¬
bären . Der Bar hat an der linken Ssite ein

großes Herz in Farbe gemalt . Mitten in dem

Herz steckt ei »« abgebrochener Pfeil . Trude steht
mit weitem Blick ( wie sie das nur »nacht?) .
Sie sicht sich als Kind vo «« neun Jahren . Er¬

innerungsbild : Petcrhails , ein Ju »«ge von vier -

zch»« Jahren , hantiert «nit Pfeil u»«d Bogen .
Klein - Trude hält ihren Teddybär «»« im Arm .

PeterhanS spannt den Bogen , schießt den Pfeil
in daS gemalte Herz deS Teddybären . Die

Amine Frieda ( damals jünger ) steht dies mit

Entsetze »«. Sic springt auf den Junge »« zu :
Gib doch acht , du hattest Trude doch Verletzer «
können . Frieda beutelt ihn und zankt fürchter¬
lich . PeterhanS steht ganz beschämt und wein » .

Trude sieht das , eilt herbei und tröstet ihn .
Küßt ihn . Run sst alles wieder gut . PeterhanS
ist glücklich. Trude ist so versunken , daß sie nickt

merkt , wie ihr « Mutter in » Zimmer tritt . Die

Mutter macht eine Bewegung , da fahrt Trude

erschrocken au » ihrem Traum auf . Die Mutter

legt zärtlich ihre Hand ans TrudeS Rücken . Beide

gehen aneiuaitdcrgeschmiegt zum Balkon . " —
Ist das nicht reizend ? Jetzt ist aber schon
höchste Zeit , daß sich die Liebe zwischen Peter¬
hanS uno Trude regt . Schau , wie sie das «nacht .
— Bild 32 : „Wasser . DaS Boot durchquert den
See in eleganten Kurven . " - Ohne elegante Kur .
vei « tut ' S die Kernlei » « eben nicht . „ PeterhanS
hält Trude im Arm und ftüstcrt ihr zu : Meine
Herzenskönigin aus frühesten Jugen - iahren . "

- ,Ze «g her — daS ist doch nicht möglich ! "
Ulfar zeigte ihr die Stelle : »

„ Hier : Groß und deutlich : „ Meine Herzens -
königin aus frühesten Jugendtagen . " Ich kam «
nicht » dafür . Aber weiter . Agathe ist erfinde¬
risch . Bild 33 : „ Und als die Abcndschattcn
fielen . . " Roinautisch , nicht wahr ? „ Im frischen
Grün des Frühlings . Peterha »«s halt TrudeS
Hand und spricht auf sie ein . Trude reicht ihm
ihre Lippe »«. " Alles frisch , die Lippen und das
Frühlingegrün . Ende des erst «»« Aktes . "

„ Das ist das erste vernünftige Wort in
den « Manuskript . "

„ Das »var aber noch alles nichts . Paß auf ,
Eldridlein , meine Herzenskönigin aus frühesten
Jugendjahren , jetzt beginnt die draniatischc Ver¬
wicklung . Bild 38 : „Garderobezimmcr . " — Du
mußt nämlich wissen, TrudeS liebeS Muttchen
hat ein Bordell ! "

„ Denk ' dir — wie schauerlich ! Ich hab '
so «ttvaS aber schon einmal irgendwo gesehen
oder gelesen . . . "

„Gehört , gesehen und gelesen . Das Buch
muß ja auch von einer ' Dilettantin stammen ,
die einfach aus drei Fil »nen , die sie sah , einen
vierten machte . Nu » « geben Kreuel und Süß¬
lichkeit schon durcheinander . Wo waren wir
nur : — „Garderobezimmcr . Trude vermutet
ihre . Mutter hier . Da sieht sie den Garderobe¬

kasten . Frieda ist damit beschäftigt , ein « Anzahl
herrlicher Roben einzuräumen . Unwillkürlich
fragt Trude , al » sie die Pracht der ' Kleider sicht :

Wa » will mxine schlichte Mutter mit diesem
eitlen Prunk ? Frieda zuckt die Achsel . "

„ WaS will meine schlichte Mutter mit

diesem eitlen Prunk . Herrlich ! Wie da » klingt ! "
„ Auf die herrlichen Roben folgt wieder eine

Ansichtskartenlandschaft mit einem Liebespaar .
46 . Bild : Wicsengrun und Blütezeit . Wie einst
i »« Kindertagen . PeterhanS sitzt auf einem

blühende »« Kirschbaum , Trude liegt , sich wohlig
dch»«end, unter dem Baum im Grase . Peterhan »
wirft ihr neckend Blüten zu . "

„. Hast du mir schon cininal Blüten zu¬
geworfen ? " fragt Eldrid .

„ EttvaS abseits liegt Klärchen , Trude -
Freundin , im Grase , hat ein lateinischer Buch
vor sich und studiert . Sie spricht laut vor sich
hin und raucht dabei . In diesem Augenblick
kommt eine Bulldogge , »iberspringt Klärchen,
rennt z»« dem Baum , auf den « PeterhanS sitzt.
Der ruft das Tier . Der Hund will hochspringen.
PeterhanS versucht ih »« hinaufzuzieh «»«. Wobei
er vom Ba » » me fällt . "

Wieder steckte Eldrid d. e»« Kopf zwischen die
Blätter . „ Da » ist doch »richt möglich. Du hälft
»nich zum besten . "

„Hier , stimmt altes , Wort fke Wort . Rui «
kommt wieder eine schöne Ansichtskarte . Bild
55 : „ Veranda . Trude erscheint , schön wie der

Frühling selbst . PeterhanS kommt ihr entgegen .
Sagt zu ihr : Wie hab ' ich mich nach dir gesehnt !
Dam » lädt Klärchen die Trude zu sich ei»« und

ruft ihr nach : Mutti bittet um Pünktlichkeit ,
daniit die Schlagsahne nicht fällt . " LebenSan -
lchauung : Schlagsahne . Auf die Schlagsahne
tropfen nun die Blüte, «: Bild 62 : „ Im Garte, «.
Trude sitzt unter Blüten . Peterhan » nähert sich
ihr liebeglühend , streichelt ihre Hände und sagt :
Trude , mein Lieb . Trude fährt ihm zärtlich üb «r
den Scheitel . " <

( Fortsetzung folgt . )



Rt . 28
Seit , 8.Dienstag , 27. Jänner 1881 .

schöpfen zu können , sahen manche , infolge des
in ihren Augen übertriebenen Pessimismus , den
das Kabinett Steeg an den Tag legte , als eine

der Ursachen des einige Stunden später slatt -
gcsnndenen Sturzes an . Sie können bis zu
einem gewissen Grade recht Habet», den Anlatz

zum Sturz bot aber dennoch ein Zwischenfall ,
über dessen Auswirkung man sich noch vierund »

uvanzig Stutzen vorher nicht richtig Rechen -
schäft abzulegen schien .

Die g e ft r i g c T a r d i c u - M e h r h c t r,
in der sich nr den vierzig Tagen der Steeg -
Regierung wohl eine gewisse Zersetzung bemerk¬

bar gemacht hatte , lvartete wohl auf den Augen¬
blick, das Konzentrationskabinctt Steeg , das sic
als ei » Linkskartell - Kabiurtt verschrie , was es

aber weder in seiner Zusammensetzung noch tu

seinem politischen Progranrm war , Wegsegen ; n
können . Der am verflösse »«! » Sonntag start¬
gefundene Nationalrat der Sozialistischen Partei ,
welcher die sozialistische Fraktion an die drin -

gcnde Pflicht ermahnt hatte , bei den begonnenen
Budgetdebatten sowohl gegen die Militärkredite ,

als auch gegen big Geheimfonds des Innen¬

ministeriums und schließlich gegen das Gesamt¬

budget zu stimmen , bot ihneri den fast int vor¬

aus zu bestimmenden Termin dieses Sturzes .
Aus diese Hoffnungen platschte die erste Dilsche ,
als Maginot , der gestrige Kriegsminister Tar -

dieuS , anr folgerten Tag erklärte , daß er ohne
Rücksicht auf die Haltung der sozialistischen Frak -
tion für die Kricoskrcdite und das Budget stint -
men und seine Freunde bewegen werde , das

Gleiche zu tun . Alle Hoffnungen schienen in

diesem Augenblick zerstört .
Da kam den auf der Lauer Liegenden die

Regierung Steeg selbst zu Hilfe . In sehr unvor¬

sichtiger Weise hatte ihr Landwirtschaftsminister
vor einigen drei Wochen schoti in Interviews
sich geäußert , daß er , um der Landwirtschaft
zu Hilfe zu kommen , den Getreidepreis
aus 175 Franken treiben und zu diesem
Kurs stabilisieren werde . Die Spekulation ließ
nicht auf sich warten . In einigen Tagen war

der Getreidepreii um 8 Franken pro Zentner

Sm und hatte den Kurshöhcpunkt von 174

i. Das wollte deut HandelsunterstaatS -
srktttär Läon Meyer , der in Le Havre , wo er

alt Bürgermeister amtiert und seit langem eia «

ctwaS eigenartige PreiSsenkungSpolitik durch -
ührt , nicht gefallen . Statt sich in « Kabinett mit

einen Kollegen auSeinanoerzusetzen , gab er

einem Groll in de «« Kammerwandclgängeu
öffentlichen Ausdruck . Der Opposition war diese
Mciimngsdifferenz eine willkommene Gelegenheit
zum Einhaken . Sie schickte gestern nachmittags
einen ganz unbedeutenden Redner vor , und bot

ein sehr komisches Schauspiel , als ste, die gestrige
Zuhälter - Mehrheit des Oustric - SkandalS , d>e

einen Raoul PSret deckte , der Wohl in einigen
Tagen schon vor dem Obersten Gerichtshof des

Senats erscheinen dürfte , eine „ SänberunaS -
aktion " , wie sie es nannte , vornahm . Durch Sie

mehr als unvorsichtige , mehr , als nnkluge Hal¬

tung deS Landwirtschaftsministers Boret aber ,
der sich wohl persönlich recht leicht reinzuivaschen
verstand, war ihr daS Spiel nicht allzu schwer
gemacht. Der Angriff nahm offenen politischen
Charakter an , als nach denl Interpellanten der

gestrige Handelsminister Flandm die Sturmlinie

gegen Steeg führt «, der sich im übrigen einem

solchen Kampf keineswegs gewachst zeigt«.
Di « sözialiftifcke Fraktion ver¬

hielt sich neutral . Sie griff in keiner Weise «n

die MKufsion ein : ste ließ die Herren ihr Süpp¬
chen sellist auslöffeln . Angesichts des politischen
Charakters der Auseinandersetzung aber , ange¬

sichts der Tatsache , daß di « Reaktion zum Schlag
ausholte , um wioder ans Ruder zu gelangen ,
stimmte sic für die Regierung , die die Ver¬

trauensfrage stellte . Mit zehn Stimmen wurde

Steeg geschlagen . In der gleichen Urne mit

allen RraktionSstimmen befanden sich die elf
kommunistischen Stimmen . Als die

kommunistischen Abgeordnete «« Doriot und Ca -

chin bei der Verkündung deS Abstimmungs¬
resultats ihre Bänke bestiegen , wurden ihnen von
den sozialistischen Abgeordneten eine lange ironi¬

sche Ovation bereitet . Sie hatten sie verdient .

Wenn morgen Tardieu oder , was wahrschein¬
licher ist, einer seiner Sachwalter mit seiner
Bande, wie sie Marquet am verflossenen Sonn -
tag so richtig im Verlauf der sozialistischen
Rationalratssitzung bezeichnete , wieder auf der

Bildfläche erscheinen wird , kann sich Frankreichs
Arbeiterschaft bei ihnen bedanken . Die gehirn -
lose Politik Moskaus wird der französischen
Reaktion wieder einmal die Wege geebnet haben !

Amnestie in Indien .
New Delhi , 25 . Jänner . ( Reuter . ) Der

Bizekönig hat den Auftrag gegeben , Gandhi und
die übrigen Mitglieder de « Ausschusses des
Allindischen Kongresses in Freiheit zu sehen .
Gleichzeitig hat der Bizekönig di « Aufhebung der
Verordnung angeordnrt , drrzufolge der Ausschuß
des Allindischen Kongresses als ungesetzlich erklärt
wurde .

*

Delhi , 25 . Jänner . Ter Bizekönig Lord
Irwin hat eine Erklärung veröffentlicht , in der
cs heißt : Tie Anordnung der Freilassung
Gandhis und der andere » Kongrcßführcr sowie
die Aufhebung der Verfügung , durch die der
Arbeitsausschuß des Nationalkongrcsscs zu einer
gesetzwidrigen Körperschaft erklärt ivurde , sei er¬
folgt , un « den Kongreß in den Stand z>« setzci«,
ungestört die Erklärung zu erör¬
tern , die Macdonald bei der Verta¬
gung der indischen Konfcrcnz abge¬
geben hatte .

Zt « den hervorragenden Kongrehführern, die
von dem Freilassnngsbefehl berührt werden »
gehören I a w a h a r l a l Rehrn , der bei Be ¬

ginn des Feldzuges des Ungehorsams Präsident
des allindifchci « Kongresses Ivar und diese Stel¬
lung noch heute ii «ne hat , ferner Ballabhai Pa¬
tel , der den Stenerstreik in « Bezirk vom Bombay
organisiert hatte , Frau Raid « , die Borkämvferin
der Franenrcchte in Indien , ul «d Sau Gupta ,
der während seiner Gefangenschaft zum fünften
Male zum Bürgermeister von Kalkutta gewählt
wurde , aber sei«« Amt in der vorgeschricbenen
Zeit iiicht antrete » konnte . Fran Naidu war im
Mai v. I . zu i « eun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Die drei genannten Kongreß¬
führer befinden sich zum zweiten oder dritte »
Male in Gefangenschaft.

Die erste Wirk «««: Kurssteigerungen .

London , 2V. Jänner . ( Reuter . ) Ein Tele -
gramn « aus Bombay besagt , daß die wichtigste »
Papiere an der Börse bis um 2V Punkte stiegen ,
als die Verfügung des VizckönigS über die Frei -
lassung der politischen Gefangenen , vor allem
Gandhis , bekannt wtirde .

stpitte Srkemttnk Sramekr .
DaS Genter System genügt - nicht.

Brün «, 25 . Jänner . ( Tsch. P. B. ) Heute
finden hier verschiedene Beratungen und Ber -

sammlungri der Organisafionen der tschechischen
BolUpartei unter Teilnahme verschiedener Mit -

«beiter und Politiker dieser Partei statt . Bei

dem Kreiskongreß dieser Partei In der Beseda
sprach u. a. auch Minister Dr . S r a m e k, der sich
in entschiedener Weise für die Aufrechterhaltung
der jetzigen Koalition unter voller Verantwort¬
lichkeit aller ihrer Elemente aussprach . ES sei

Notwendig, alle staatlichen und sonstigen Mittel
zur Milderung der wirtschaftlichen Krise anzu -
wenden . Die landwirtschaftlich « Krise habe tief
in di « industrielle Produktion eingegriffen und
»ine große Arbeitslosigkeit , zur Folge gehabt,
- egen die die bisherige Art der Unterstützung nach
dem Genter Systen « nicht genüge .

Wie es i « manch « „Arbeitsstätten " ansfleht .
Der schon erwähnte Bericht der Gewerbe¬

inspektoren verweist auch auf den Zustand der
Arbeitsstätten , den er im Allgemeinen als befrie¬
digend bezeichnet , besonders foweit größere Be¬
triebe in Betracht komme » . Dagegen

sieht es im Kleingewerbe oft geradezu
schandbar aus ;

nicht »ilk , daß hier die Arbeiter weit mehr auS -

gcbentct werden als in der Industrie , keine ge -
regelten Arbeite - und Lohnverhältnisse haben ,
leide » sie auch noch unter dem Zustand der Be -

triebSstatten .
So «nußte die Inbetriebnahme eines Buch-

druckereiunterilchmenS abgelchnt werden , weil d«e

Höhe der Wcrkstätte den gesetzlichen Bestimm««»-
gen widersprach . Man projektierte Räume von
2 . 40 Meter «nid 2 . 60 Meter Höhe , dabei sollte
eine Setzmaschine und eine Stereotypie einge¬
richtet werden ! In verschiedenen Fälle «« mußten
auch Selchercibetriebc beanständet werden , eine

dieser „ Werkstätten " war in einem Lokal von
5 . 50 Quadratmeter Größe ««««d 2 . 18 Meter Höhe
nntcrgebracht .

Daß die Herrschaftei « über de «« nunmehr
etwas schärferen sozialpolitischen Kurs der

Gewerbeinsprktorat «
erstaunt sind , geht ans eitrigen Bemerk » » » « » des

Berichtes hervor . So wird mitgeteilt , daß mar «
bei den Kollaudierungen die Bewilligung zur
provisorischen Inbetriebnahme gab , jedoch glerch »
zeitig eine Frist fetzte , bis wann die vorgefunde¬
nen Mängeb beseitigt sei»« müßten , sofernc es sich
nicht um grobe Verstöße handelte . Manche der

Herren dachten , aber , daß das nur Formalitäten
seien und begannen lustig zu arbeiten , ohne sich
um die Vorschriften zu kümmern . Es mußte dann

deulgemäß in verschiedenen Bezirken , so in Tabor ,
Reichenberg , Trent schm und Uihorod die endgül -
tiae Inbetriebnahme verweigert werden . Im Be¬

zirk Tabor wurde über Einschreiten des Gewerbe «

« nlvekwrates ein ' Sägewerk amtlich geschlossen ,
weil es mit »«nvollendeter Einrichtung zu arbei -

- ten begann , wobei

«in Arbeiter ums Leben kam , da kein « Trans -

missionssicherungrn vorhanden waren .

In « Bezirk Preßburg wurde Wege « « Nichteinhal¬
tung der auferlegtei « Verpflichtungen dem In¬
haber eines Beikjlnmagazins di « ihm provisorisch
erteilte Bewilligung zur Inbetriebnahme wieder

«bgenommen .
Daß es sich bei der Kontrolle ähnlicher Ob¬

jekte nicht um ein « Formalität bandeln kann , er¬

weist ein tragischer Fall im Kaschauer Bezirk.
Dort war «ntgegri « den gesetzlichen V r ' tmrnten

in einem finstere «« und nur 2 Meter hohen - Kcller -

ranm ein Färben - und Lackmagazin eingerichtet
worden , in dem zwei Arbeiter und zwei Arbeite ,

rinnen beschäftigt waren .

ES brach ein Feuer aus , das den einzigen Aus¬

gang versperrte und alle vier Personen erlitten

schwere Verletzungen , denen «ine der Frauen erlag .
Man wird also hier energisch darauf drängen
müssen, daß alle in Betracht kommenden Vor -

schritte «« strikt eingehalten « verden und die Ge¬

werbeinspektoren sich nicht auS falsch verstandener
Sentimentalität dazu verleiten lassen, wogen der

wirtschaftlich !» Verhältnisse diese oder jene Miß¬

achtung passieren lassen .
Der Bericht konstatiert mit Befriedigung

manche Verbesserungen der Arbeitsstätten in

hygienischer Hinsicht und das sowohl in größeren
wie a>«ch In klc - neren Betrieben . CS ist besonders
die Ausdehnung der Elektrizität , welche eine grö¬
ßere Betriebssicherheit gewährlesstet . Daneben

gab es aber auch sehr viele Beanständungen . So

mußte im Bezirk Kascha » ein « Spiritusfabrik und

eine Mühle gesperrt werden , weil

die hölzerne Jnnenkonstruktion vollständig ver¬

morscht war und mit Einsturz drohte .

Im gleichen Bezirk mußt«»« vier Sägewerke be¬

anständet und zu sofortiger Reparatur verhalten

werdcir , weil di « große Rahmensäg « in den Fun¬
damente « « gelockert war und die gewaltigen Stöße
der Maschm« auf di « ohnehii « schwache und ge¬

fährdete Dachkonstruktion übertragen wurden .

Eine Spiritusfabrik im Bezirk Spi - fka Nova Bes

drohte ebenfalls mit Einsturz und nmßt « geräumt
werde »«. Daß dies « Dinge « wer nicht i «ur in der

Slowakei vorkommen , davon zeugt der Bericht
des Gewerbeinspektorates in Jungbunzlau . In

einer Ziegelei wurde festgestellt , daß di « gemau « r «

ici « Pfeiler der Lesen gefährlich überbinge »«, ein «
Gerberei wieder wies zerborstene Mauern ans ,
ii « einer Wäschcsabrik und im Äaschraum einer
Brauer « ! Ivar der Einsturz der Decke zu befürch¬
ten . Eine „»««oder »" eingerichtete Hadernzerreiß ,
anstalt wies völlig verunreinigte Arbeitsräume
auf, die Absaugvorrichtungen funktioniert «»«
überhaupt nicht, die Wasil ) » und Garderoberäume
der Arbeiter sowie der Eßraun « waren in luibe -

nützbarem Zustand und die Hadern wurde » « in
einem ungeheizte » Raum sortiert . Im Pilsner
Bezirk fand sich eine Maschinenfabrik in ähnli¬
chen « Zustand , nicht beNer stand cs in einer Holz -
vcrarbcitungsfabrik , in zwei Sägewerken und
einer großen (!) Äuchdruckerei im II . Brünner
Jnspcktionsbeztrk . In « Troppauer Bezirk wurde
das Kettcnwcrk eines EiserrwcrkcS beanständet ,
weil es auch bei kleineren Regeilschancri « herein -
regnete . Dabei handelt es sich sicher um ein grö¬
ßeres Werk , von dem man Wohl « ine größere
Achtullg vor der Gesundheit seiner Mitarbeiter
erwarten könnte .

Ein beschleunigtes Kommissionsverfahren
mußte in einer Bürstenfabrik in « Teplitzer Be¬
zirk dwvchgeführt werden , wo die Verhältnisse in
oer Abteilung , welche mexikanisches Gras zube-
rcitct , wegen Ueberfullung und erheblicher Feuer¬
gefahr als unhaltbar befunden wurden . In vier

Fabriken mußte der Betrieb eingestellt werden ,
deren Besitzer die gesetzlichen Bauvorschriften
mißachtet hatten , aus dem gleichen Grunde

. muhte gegen den Besitzer einer großen Fabrik im

Bezrrk Karlsbad die Anzeige beim Bezirksamt
erstattet werden .

Ging « S schon in einzelnen große »« Betriebe »»

so zu , so kann » nan sich unschwer vorstellen , daß
im Gewerbe geradezu haarsträubende Falle zu
verzeichnen sind . Meist zeichnete » sich diese ge -
werblichen Räume durch

vollständiges Fehle « irgendeiner Ventilations¬

möglichkeit
aus , sie befinden sich vielfach in Kcllerräumen ,
deren Höhe absolut ungenügend ist u»rd denen

jedes natürliche Licht fehlt . J »i Prag mußte
eine Werkstätte geräumt »verden , die nur 2 . 3
Meter hoch tvar und eine starke Feuergefahr auf »
wieS . Jin Budweiser Bezirk nmßte eine Schmiede
amtlich geschloffen »verden, da jede »« Augenblick
der Einsturz drohte , ebenso in einer Maschinen -
Werkstätte , die st « einem baufälligen Schuppen
untergebracht war . Im Preßbnrger Bezirk
mußte sehr energisch

gegen « inen Tapezierer «ingeschrittrn werden ,
der feine Arbeiter in einem Kellerraum von
1 . 70 Meter Höh « beschäftigt «, wo si « allen

Staub aus den zwei Maschine » zur Durch¬
arbeitung d « S Seegrases fressen mutzten und

dem Gestank der brennend « » « Kerzen und des
Gasbrenners ausgesetzt waren .

Ueberhaupt beklagt es der Bericht , daß sehr oft
ArbeitSräuine gesund«»« wurden , die ogar we¬

niger als 2 Meter hoch Ware »«, so da « die Ar¬

beiter in ihnen kaum aufrecht gehen können .

Mit scharfen Worten we» «det sich der Bericht
gegen den geradezu unmögliche «« Zustand vieler

aciverblicher Arbeitsräume , den man »licht mit

dem Mangel an Mittel »« entschuldigen könne . Die

Wände sind nicht geweißt , der Mörtel fällt stän¬

dig ab , die Fußböden sind unsauber , verfault , ja
oft sogar nur auS gestampftem Lehm , die Fenster
zevWaaen . ,

vielfach geht eS dabei um LebenSmittel -

betrleb « und « an kann sich vorstell ««, was

dann für Waren herauvkommenl
Im Raichenberger Bezirk »nußte der Amtsarzt
vom unhaltbaren Zustande in einer Konditorei

und bei drei Bäckereien verständigt werden , im

Bezirke Kvemsier wurden drei Bäckereien fest¬
gestellt , di « gleichzeitig als Küche , Nachtquartier
für di « Arbeiter , als Waschküche und zur Zube¬
reitung vo »« Viehfutter verwendet tvurden . Ein

Bäcker im Bezirke Preßburg macht « es sich noch
bequemer : anläßlich der großen Fröste ließ er

gleich sein « zwei Schwein « in der Backstube. Jin
gleichen Bezirk

muhte ein « Selcherei geschlossen werden ,
deren Futzboden vo « Fäkalien durchtränkt
war , di « aus de « verstopften Abort des

Nachbarhanfes durchdrangen .
DaS sind so nur einige Beispiele dafür , wie

manch « Gewerbetreibend « ihr Gewerbe auffassen .
I . B.

Konzentration
der Kulturorganl atlonen

Unter diesen « Titel erörtert eilt Genosse in
unserem Blatt vom 18 . d. M. die Notwendig¬
keit der Konzentration der Kulturorganifationen .
Ob nnd inwieweit die Vereinigung der viel «»«
proletarischen Zkultiirorganisationen unter einem
Hut möglich ist, darüber ivage ich kein abschlie »
ßendes Urteil abzugeben . Eö mag sein , haft in
der gegenständigen Richtung eine teilweise Ber -
ciiifachuiig zu erzielen ist.

Der Genosse schießt jedoch entschied «» über
das Ziel , iveint er der Ansicht ist, daß auch di «
Gewerkschaften mit einem einheitlichen Kalender
und einer Getverkschaftszeituiig auskommeit
könnten . Der Artikclschreibcr möge sich einmal
die voir den Organisationen der Bergarbeiter ,
Metallarbeiter , Eisenbahner u»rd Industrie -
angcstellten bcrauSgcgcbcnen Kalender , die auf
di « engeren Bcrufsfragen abgestininit sind , genatr
ansehen , so wird er wahrnchmcn , daß schon die
Bereinigung dieser vier Kalender in « in zienilich
starkes Buch ausarten müßten . Der Preis eines
solchen Kaleirdcrs tvürde dann daS Bielsache drS
heutigen Preises betragen . Borstcllbar Jt aller¬
dings , de » Einheitskalcndcr inhaltlich so aus -
zusiatten , daß der heutige Umfang und Preis
ocibehalten tuerdeit kann . In diesem Falle tvürde
aber der von den Gewerkschaftc »« beabsichtigte
Ztveck , ihren Mitgliedern sachliches Wissen j »
vermitteln , nicht erreicht ; sie » väre » daher ge -
zwungen , durch Herausgabe von besondere »
Druckschrift «»« Ersah z»t schaffen . Dadurch » vürde
die von den « Einheitskalendcr erwartete Ver¬
billigung wieder reichlich ausgewogen . Ansonsten
ist schon einnial der Versuch gentacht »vorden ,
für die Gewerkschaften einen Einheitskalender
hcrausgeben . Dieser Verslich mißlang , und er
wird auch , solange mißlingen , als die Gewerk -
schäften mit der Herausgabe des Kalenders die
Absicht verbinden , ihren Mitglieder » sachlich :
Aufklärung zu bieten .

Noch komplizierter wie mit dem Einheits¬
kalender »väre die - Sache, wenn an Stelle der
verschiedenen Fachblättcr nur eine Gcwerk -
schaftszeitung erscheinen würde . Eine solche Zei¬
tung »nüßte mit einer sehr stark besetzten Redak¬
tion ausgerüstet sein , weil anders sie nicht im¬
stande »väre , die beruflichen und taktischen Be -
dürfttisse von 21 Gewerckschafte » zu meistern .
Die Sache würde »vohl so ende » , daß die Redak¬
teure der heutigen Fachblättcr für die einheit¬
liche GewerkschaftSzeitung schreiben »viirden . Da¬
durch würde aber die Redaktion nicht billiger ,
sonder »« teuerer . Und wie steht eS mit der Ver¬
waltung der Einhcitszeitnng ? Auch in dieser
Beziehung »väre ein riesengroßer BerwaltnngS -
und Expcoitivnsapparat not »vendig . Ohne Schaf¬
fung . dieses Bcrwalstings - und Expeditions¬
apparates »väre es eben unmöglich , wöchentlich
von einer Stelle ans zweinndcinholblniiidert -
tansend Exemplare an die Zweigvercine der
Gewerkschaften zu expedieren . Als Zugabe »väre
dann noch die große Korrespondenz der Verwal¬
tung der Einhcitszcitung mit den Gewerkschafts¬
zentralen in Betracht zu ziehen .

WaS nu >» die Einheitszeitung selbst anlangt ,
müßte dieselbe mindestens zwciiindzwanzigseiti ' g
erscheinen , wenn jeder Ge»vcrkschaft nur eine
Seite cingeränmt würde . Der dadurch verursachte
. Aufwaird für Drnckkosten stünde im umgekehrten
Verhältnis zum Erfolg . Man kann sich aller¬
dings die einheitliche Gewerkkchaftszeitung auch
so vorstcllen , daß dieselbe für die verschiedenen
Gewerkschaften Sondcrbeilagen enthält . Tann
kämen wir aber , auf cinenl sehr holprigen
Umwege , »vicder ans linkeren alten AuSgangs -
Pniikt zurück . Also die Fragen , die der Genosse
st « unseren « Blatte zur Diskussion gestellt hat ,
siiid , soweit die Gewerkschaften in Betracht kom¬
men , etwas verwickelter als er anni » n » nt .

A. I . G.

Eine weiter « Kundgebung für den Ausbau der
PinsionSversicherung der Privalaugesteltte » hat der .
Allgemeine Angestellten - Berbaiid Reichenberg für
Sonntag , - en 1. Feber d. I . , halb 10 Uhr vor¬
mittag nach Olmütz Deutsche Turnhalle ) cinbernfcn ,
wie eine solche unter massenhafter Beteiligung am
11. Jänner in Aussig lfür Böhmen ) stallgefundcn
hat . Die Olmützer Kundgebung ist für ganz Mäh¬
ren , Schlesien , die Slowakei und Karpathorußland
bestimmt . Uebcr das Wesen und die Bedeutung der
Angcstclltcnsorderimgen nach dem weitere » Ausbau
der PrnsionSvcrsicherung spricht Zentralsekretär
Florian Bergmann des Allgemeinen Ange -
stellten - Acrbandes , Obmannstellvertreter der Amts¬
stell « 8 der Allgemeinen Pensionsanstalt in Prag .
Daran schließt sich eine Aussprache , deren Ergeb¬
nisse in einer Entschließung zusammengefaßt »ver¬
den . Die wichtigsten Berhandlungsgegenstände bil¬
den die Bestrebungen , mit Rücksicht auf die durch
die Wirtschaftstvisc , BetriebSelnschränkuiigen , -Still¬
legungen und sonstige Abbaumaßnahmen hervor -
gerusene Massenstellenlosigkeit von Angestellten
durch ein « entsprechende Ausgestaltung deS Pen »
sionsversicherungsgcsetzcs einen früheren Renten¬
anfall sowie Rentencrhöhungcn insbesondere für die
Altversicherten und Allrentner zu erreichen . Taz »
gehören auch die Bestrebungen noch Schutz der durch
Aendorung ihrer Beschäftigungsart aus der Pen »
sions - in die SHialvcrsichcrung gelangenden An¬
gestellten vor der Verkürzung bzw . dem Verluste
ihrer PensionSverstcherungSrcchte , fernen der endliche
Abschluß zwischenstaatlicher Ueberweisungsvorträgc
zur Hintanhaltung des Verlustes der erworbenen
Anwartschaften bei Uebersiedlunge » in daS Ausland
und umgekehrt ; ebenso »richtig ist die Stellungnahme
zu dem in Vorbereitung befindlichen Gesetze über
die Einrechnung der nichtversichertcn Dienstzeit .
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Bord

große

Zum Ergebnis der Boltszählung . Amtlich
wird neuerdings darauf anfmerkfa »»» gemachr ,
daß die offiziellen V o l ks zähl nngs -
e r g e b n i s s e, sotvei » sie d ' . ^ R a t » o » » a l i t ä t

letresseu , erst nach der Bearboituirg des Mate¬

rials durch das Statistische Staatsamt verösfent-
licht werdet » können . Bis fetzt wurde offiziell und

auch nur vorläufig bloß die Gesamtzahl der De -

völternng , der Häuser und Äohnungsparleien
verüsseuttich ». Die von den verschiedene »» Blät¬
ter »» jetzt aus » » nbekannteu Duelle » » gebrachten
Angabe »» über d' ,e Natio »»ali : ät sind somit abso¬
lut nicht a u t h e n t i s ch.

icha -
Der

ei »»

ragesneulgleitev .
Schwere GrUwe- SpIoewIen

In Madrid und Athen .

Madrid , 25 . Jänner . Tie spanische Grippe -
epideinie dauer » »veiter au . In der Hauptstadt
sind 1U Prozent der Bevölkerung von der

Krankheit ergriffen . Tie Zahl der

Todesfälle i st sehr hoch .
♦

Athen , 25 . Jänner . Ministerpräsident B e u i .

zeIo » ist an Grippe erkrank ». Tie Grippe hat

»n der Hauptstadt , besonders unter den Sol -

da le m großen llinfang angenoinmen .

nicht fnnktio -
i »»» letzte »»
A b s P r »» n g

stürzte in

Verhafteter Juweleadieb .

Wien , ' M Jänner . ( AN. ) ' ?(»»» 3. d. M. ist
einer Frau Klotilde D e u t s ch aus Bruun im

Nordbahnhofe , als sie sich bereits iin Knpce be¬

fand , eine Handrasche , die Juwelcn irr » Werte

von etwa 100 . 00 ( 1 Krone »», ferner 3000 Kronen

und 100 Schilling in baren » enthielt , gestohlen
worden . Ter Hieb » vnrde nach lanatvierigen Er¬

hebungen in der Person des 24jährigen Rudol '

P a r t l anögeforscht . TaS Geld hatte er schon
bis ans den letzte»» Groschen verpraßt . Der

Schmuck wurde in langtvieriger Arbeit zustande
gebracht . Nur ein Stnck , cuie Brillantbrosche ,
deren Wert ans 20 . 000 Kro »»e >» geschätzt wird ,
fehlt .

kisenbahnunglüik im Korridor .

Groningen , 26 . Jänner . Ein aus der Rich ,

luiig der deutsct ) e»> Grenze kvminender Persone »»-
» ng stieß heute abends gegen 13 Ilhr auf dein

hiesigen Ha»rptbah »»hof mit einem Gükrzug - ^ ü »
sanlmen . Ter erste Wagen Les Pcrsimenzuges
>v»»rde a»»s dc»»» Geteio getvorfei » und schwer be¬

schädig ». Mehrere Abteile, wurde » » «»»»gedrückt ,
bi ach den bisherigen Feststellungen sind drei

Tote , ztvei Schwerverletzte »»nd zv>e' : Leichtverletzte

zu beklagen . Vermutlich ist die Zahl der zu
"

den gekommenen Personen >»och größer .
Unfall ist a»»s falsche Weiche»»stell »»ng und

uurichtigeö Signal znrückznführen .

ArtiUeeiefe « » « gegen ei «

Schmugglerfchiff .
New London , 26 . Jänner . ( Renier . ) Tas a»»s

Neufundland kommende britische Motorschiff
„ Temieeodüs " wurde heute bei der Küste von

Conneeiie »»» aus ossenen » Ältere ausgesordert , z»t

stoppen und der Finanztvache eine Durchsuchung
u » gestatte »». Tas Motorschiff leistete der Wei¬

tung leine Folge und wollte , indem eS seine
Fahr » beschleunigte , dem Aachtschisfe enlgehen .
Ta » Wachtfchisf traf nach einigen Blindschüssen
da » britische Schss mit einer einpfimdigen
Granate , die den Naphtlrabehälter ditrchschlilg .
TaS Schiff , in dessen Maschinenranin sichdnS

Naphtha ergoß , ergab sich sodann . A» »

de » Schisses sand die Finanzwache eine

Spiritnvsenladung .

vom «undkunk .
Mittwoch .

Prag : 11 . 15 Schallplatte », 18 . 25 Deutsche
Sendung ; A. Scholz , Prag , „Märchenvorlesung ";
fl - rbeiz er funk : D r. Cf. Franzet und Red .
L. Goldsch,nledt , Dialog ii b e r „ E r o s u » » d
Arbeit " , 20 . 80 Liederkonzert , 21 . 00 Sinsoniekonzeri.
Brünn : 11 . 15 Schallplattenkonzert , 18 . 20 Deutsche
Sendung ; Dir A. Stummer „Sortenwahl im
Weinbau " . — Dr . Z. Mlzoch : Sänglingtpflege in
der Arbeiterfamilie . Preßbnrg : 12 . 80 Miliagskouzer!,
13 . 30 Schallplattenhumor , 10 . 00 Unttrhalnmgsmusi' k,
17 . 48 Biolinsonate », 10 . 80 Blasenstmble . Milhr. -
Ostrau : 11 . 00 Schallplattenmnsik , 15 . 00 .Uonzer»,
18 . 30 Konzert . Köln : 19 . 45 Abendkouzerl . Leipzig:
19 . 80 Märsche und Walzer . Wien : 20 . 85 Wiener
Philharmoniker .

im e »Peu Akt vo>» einem plötzliche»» Unwohlsein
befallen , das auf einen Schlaganfall zurückzu-
füyve »» war . Nach Beendigung der Vorführung
verschied der Künstler .

Entdeckung eine - riesigen Plolinlagero , Aul
Santiago de Chile wird gen»etdet . daß ans der
zur Republik Chile gehörigen Fusel Chile -
en » Plal . mlager gesunden »vnrde , welches dis
r e i ch st e P1 a t » n l a. g e r der Welt sciü soll.
Es wird behauptet , daß ii » diesem Lager aus einer
Tomic . 12 bis 14 Granin » Platin g. ' ivonmu
werden können . Dies fei d»»rch Brrsiich : s:sl^.
stellt worden ^ die in England und in Tenkschluid
an gestellt wurde » » .

Rücksichtslose Slhlmnperei auf der Eis«,
bahn . Ern Genosse schreibt uns : Samsiag iiach,
»nilags,wird vom Tenievahnhof in Prag in p.
mrschwr Zng nach Traute « « » abgrsrrtigi , dessen
Fahrzeit s«l - r günstig ist und den . daher Hunderte
von Sportler »» und Woelie >»endler »i benützen.
Auch an » vergangene » » Sanis » ag »»aehmittogs >r . n
dieser Zng gerammelt voll . Bis Alt - Paka , also
durch v o 1 l e d r e n S t >» n d e»», Ware » » sämilich:
Waggon » ungeheizt , die Röhr «»» eiskalt . Zn
lleberkleidern und mit ausgeschlagencin Kragen
hatte »» die Fahrgäste Gelegenheit , über die - Ver¬
züge der »ichechoslo »vakijehe >» Eisc»»b,rh »»verwal-

4ung nach ; »»denken . Der Schaffner gab auf Be¬
frage »» eine auSlveiehrnde , unzureichende Antwort .
— Klagen dieser Art , wie sie uns der Genosst
übariuittelt , sind nicht vereinzelt . Uni so mehr

» ruß di « Rücksichtlosigkeit und Schlamperei der
Eise »»babnverwai »nng angeprangert »verden . die
bei Frost und noch dazu in einer . Zeit , in der so
viele E r k ä l t » » n g s k r a u k h e i t c « grassieren,
den Bürgern zmnntet , stundenlang im nngehch .
ktu Waggon zu sitzen . Die ischechostow-akisch :
Eise >tbah »»vcr »valtung beruft sich bei der Begrün¬
ung - ihrer Fahrprciser höhttngtt »
immer ä»»s die höheren Tarife in Deutschland .
Sie tut , daS durchaus zuunrecht , den »» dein Fa- i -
gcht der dsntsche »» Reichst : ahn »vird einerseits nick-
mehr geboten — insbesondere ' an Rcinlichkdi »
andererseits »verden ihn » Diiige der qeschildeetm
Art nicht zugemutet . Zu be»»' . srke »» ist ober auch,
mit welcher lammfrommen Geduld 09 Prozent
der Reisende »» sich solche republikanische Eigcit-
schafien stumm gefalle »» lasse»». .

Hopfen « nd Malz verloren ! Unter den Mit -
arbeiten » des nationalsozialistischen „ Tag " inuf;
man solche unterscheiden , die ihm a b k i ch I l i m

„ Grubenhund e " liefern , nm die Unbildung
völkischer Kulturträger anzuprangern , und solche,
die ähnliche Erzeugnisse in der beste »» Absicht
beisteuern , einfach »veil sie eü »licht besser ver¬

stehen und den Unsinn , den sie ihren » Leibblalt

anhängen , selbst glauben . So greift ein Alitar -
beiter des ,,Tag " den „ Pkiöeruy Beöcr «
n i k' ^ an . ein Prager Witzblatt , das er offenbar
für ei».» durchaus ernstes Blatt hält . Der,,Psi -
Sern ») Beöernik " ( Gespensterhafles Abendblatts
ist ein - überaus amüsantes tschechisches Witzblatt,
das eS sich zur ' Ausgabe gemacht hat , die Sen -

sationspresse des Stlibrny - Konzerns lächerlich
zu inächen , indem eS harmlose , oder erfundene
Begebnisse in der gleiche »» Weise sensationell
„riufmacht", wie Stkibniy es mit feinen Nach¬
richten zu tun Pflegt . Obwohl es schtver ist, die

Methode »» des „ Expreß " noch zu »»bertrnnivsen,
»»»eil er-sich selbst schon in der lächerlichsten Weise
bloßstellt / gelingt eS dem „Ps - iSernY Beöernik' '
doch sehr oft , Prag »nit seiner Verhöhnung der

Boulevardpresse zun » Lache»» z»l bringen . Der

„ Tag " abpr hat nicht kapiert , » vas da eigentlich
gespielt , »vird , reiht das ' Witzblatt in die Reihe
ebenjener Erzeugnisse ein , die es bekämpft , und

»neidet,, daß es „ mit Riesenletter »» von kühnen
Diebstählen, Blutrünstigkeiten »»nd triebhaf¬
tem Abklatsch " ( waS » nag das überhaupt
sein r triebhafter Abklatsch ?) künde . Das Blatt

hat eiste scherzhafte RunDsrage „bei berühmte «
Deutschen " gebracht , »vke sie in Faschings - und

Aprilzeitungen oft fabriziert » verden und ' hat es

versta »»de>», eine Reihe Leute verschiedenster Rich-
tststge » recht gelungen zu persifliere »». Alles
würve der „ Tag " dem Blatt verzeihen, . Hinden¬
burgs Thomas Mann , Herman « » Hesse dürfen ge¬
foppt werden , nur eines kränkt ihn tief : daß
auch - Adolf Hitler verulkt »vird . Das kränkt
die . Jünger des gottgleichen Adolf u»»d darum

zeihet»' sie das Gespensterhafte Abendblatt der

SensasiortSinache und glaube »» besonders witzig
zu sein, - wenn sie ihn » nachsage»», eü „spinne",
Der „Tags' freilich redet dauernd auS doni

Schlaf. u»»d das Mißverständnis dürfte ein gegen-
seitiges sein : wie der „ Tag " nicht gemerkt hat,
daß er sich irnnütz über ein Witzblatt aufreg »,
das er für ein ernstes Oman hält , so wird »non

im - «Pkiö . Beöernik " vielleicht , wen » » man des

„ Tag " ausicht ig wird , ihn für ei,n
W i tz b l a t t h a l t e i» und dabei weit weniger
nsiben das - Ziel getroffen habe »» als er »>»it seiner
kindischen Polemik ! .

Kampf gegen Streikbrecher . Zehn streikende
Arbeiter der Tischlerfirma Behun in ULHorod
überfielen ztvei Arbeiter , die der Slreikauffordr -
rNng nicht . gefolgt waren . Die beiden Arbeiter
»»mtfccit so schwer verletzt , daß sie in das
Krankenhaus geschafft werden mußten . Tie

Pcklizei Heck alle zehn Atrgreifer festgenommen .
Aus Furcht vor einer Operation die Familie

und sich -selbst erschosien . Ter Händler Max
Mar diu in Aachen hat Soivutag nachts
: W» e F r ä » » und seine drei Kinder - in» Alter
von 6 bis 10 Iarhcn durch Revolverschüsse gelö¬
tet und sich dann selbst erschossen . Mar » in , der
K r i eg - s beschädigter ist , sollte sich gestern
einer Operation . unterziehen . Man nimmt an ,
daß er aus ' Furcht vor oinem unglücklich «»» Aus -
Mng^u- r : Operation de»» Entschluß gefaßt hat , ge »
Moitvsam mit seiner Familie aus dem Leben zn
- scheiden . ' -

' Prohibition mit Pulver und Blei . An » Ein¬
gang' dep - New Parker Hafens » vurde das
- mst M Kist «»» Aihokol - in» Worte von 100 . 000
Dollar beladene Schmuggler sch iff „Jose «
fiue K. " aus Neuschottland von einem Küsten «
wacht schiff nach den übliche »» drei blinde »»
Warnungsschüssen mit fünf Granaten beschossen
und aetsgroracht . Eine Granate traf die Kom -
mändobriüke und vervunrdete de » Kapitän
Cle t t so schtver , daß er bald darauf starb . Ein
e » me » ' iitän isches Frach tboo t mit 1000
Kisten -Alkohol, das in der Nähe der „Iosesine
K. "

'
gelegen hatte , wurde ebenfalls beschlag-

nahntt und die aus drei Mann bestehende Be -
satzrlng verhaftet .
4 Wahnsinnstat einer Gattin und Mutter .
Gsstorü . nachts hat in Wien die geistesgestörte

Svcm
Aloisia . Plachetzky ihren schlafende » »

.ä' t-t' tz' st' ,.' den Vertreter Franz Plachetzky, >»»»d

iltw " 1üfahrige Tochter Elfriede » nit
sti ' n. er . scharf geschliffenen Holzhacke
übe ^rfLitzen und durch »uehvere Hiebe so
' schtver »wrletzt , daß a » » ihrem A u f' k o in »n e n
aezwe ^ . elt wird . Die Geistesgestört « hqt sich
wdqM- ' fchsbft mit cinern Rasiermesser
Lebensgefährliche Wunden beigebracht .' - iTckd ' Lgs der Bühne . Ter Bariton der ^Kö l -
»r « b/9 . pe . r Franz L i » kdlä r tmnde am Sams -

. sag . ' ' abends tvahrend der Aufführung ' vo>»

Aulo - Katastrophen .
Warschau , 25 . Jänner . Ein schwere - A» » l o-

b u s « nglück ereignete sich Sonntag vormittag
»n Brom berg . Ei >» mit 18 Person «»» besetzter
Autobus fuhr längs des ilfers der Brda , geriet
abe »' infolge seiner große»» Belastung ins Schleu¬
dern und drehte sich in der Richtung zu dem

»teilen Ufergeiände . Als der C h a, »s s e u r und

oer Kondukteur des Autobus sahen, daß die

Bremsvorrichtung des Wagens
itirrie , rettete » » sie sieb
Augenblick durch einen

aus das Ufer . Der Autobus

den Fluß »l »»d geriet bis zun » Tackte unter

das Wasser . Bier Reisende öffnete »» unter

dem Wager die Tür und r « t t e t e »»s i ch d urch
T ch w i in m e n. Die schiennig herbeigerufenc »»
Feuerwehren aus einer nicht weit gelegene »» Ge -

»neinde zertrümmerten »nit Beil «»» das Dach des

Autobusses und rettete »» aus diese Weise nock ) acht

Reisende , »velche bereits ohnmächtig waren . Di «

sechs übrigen Reisende » » ertranken .
*

Eberswalde ( Brandenburg ) , 20 . Zänner .

Zn der Nähe des Forsthauses Lenenburger -
Äiesei » stürzte gestern en » P o st a u t o b » » s eine

Böschung hinab , wobei 32 Jtrsassen verletzt
wurden , d, »von vier schwer .

*

JugsunglLet .
Atlanta ( Georgia ) , 25 . Jänner . ( Reuter . )

Unweit von Tatdale ( Tennesiec ) entgleiste

gestern ein Schnellzug . Ter Maschinist , der Heizer
und vier Reisende » vurden getötet , zahlreiche

andere Reisende verletzt . An die Unglückssiätt «
»vurde ein Hitsszng entsendet .

Im Weste »» der Londoner Cich endet die Ox ¬

ford Street auf einen verkehrsreiche »» Platz ,
mitte »» auf ihm hockt, ungcwasche »» >»nd geschmack ¬

los , ein Triuniphboaen : Marble Arch . An

diesen Platz grenzt der Hyde- Park , an seinem
Rande feier » die religiöse Psychopathologie lllll -

tagsorgie »».
I »» den Rachniittags - und Abendstunden ver «

lündet auf eine »« sehr breiten Bürgersteig ein

Redner »»eben dein anderen ewiae Wahrheiten .
Un » jeden ist eine Gruppe von Zuhörern versam -
n»el » ( übrigens ausfalle»»-der»ve»se zum größter »
Teil , vielleicht vier Fünftel , Männer ) , die »»ehr
oder »veniger hingeriff «»» feinen Worte » » lauschen .
Aka»»che der Apostel predige »» von P»»lte »» aus , die
teils »nitgebrachr »verden , teils auch über Äiacht

« dort stehe»» bleiben . Bor » » an den Pulten sind
Schilder angebracht oder Kreide -Inschriften , die

über das The »na des Red » » ers orientier «,, . Wer

kein Pult hat , hängt sich eine Tafel nm den Bauch .
Sonderbare Typen geben sich hier ein Stell -

dichein . Tie meiste », bringen das Wort Gottes in

den verschiedenen Variationen , hin und »vieder

spricht einer etwas Vernünftigeres über

Esperanto , Sexualreforn » oder politische Fragen
— ein würdiger Graubart setzt sich für Eheoriuhe
ein , kau » » hat er seine Kanzel verlasse », klettert
ein anderer hinauf und wettert für unbedingte
eheliche Treue , er »var aber noch fehr jugendlich ,
der zweite .

TaS Hauptkontingent der r >ked»»er stellen , wie

gesagt , die Religiösen , sie sind auckj die aus -

dauerndsten : es mag in Strömen regnen , sie
harren aus , bis das Wetter den letzte ». Dumm -

heltSdurstigei » vertriebe »» hat . Cü gibt »velche , die

tundenlang ohne die geringste Unterbreehuug
prech ?», a » n Ende ist ihr « Stinnne nur noch ein

tägliches Krächzen , doch sie geben nicht nach .
Manchn »al gerate », sie einander in die Haare ,
lvenn einer so laut schreit, daß er a»»ch für die

Zuhörer seiner Nachoarredner spricht .
Die Heilsarmee entsendet ganz « Kom -

pagnren nach Marble Arch . Der - Faden ihrer Dar ¬

bietungen reißt nicht ab . » m Moment , wo ei »t

»nietxia verklarter Jüngling Kunde abgelegt hat
von se»»»en lstmmlifchen Ekstasen, hopst eine häß ¬

lich verkrampfte Hallclufahexe auf oie Kanzel und

childert die unerhörten Wonnen , in denen sie
eit ihrer Bekehrung zu Christus zn schwimmen
»flcgl . Da ihr aber damit noch nicht gelungen
st, sämtliche Zuschauer zu verscheuche »», versucht
»e es mit einen » Choral . Auf ein riesiges Plakat
st der Text des Liedes ge»nalt , wer L»»st bat , darf
ic begleiten . Dann folgt ein leicht verstimmtes

Mandolincnkonzert , und schon wieder schreit e' n»

Eisterischer , ziemlich femininer Heilsarmist die

Menge an , sie solle sich befreien aus den Klauen
des Teirfels . Buße tun und gute Werke ! lind

gleich »vird ( Lelegeuheit zu guten Werken gegeben :
eine alte Schachtel schleicht »rit . ihrer Blechdose
herum , und bettelt ' mn Geld , ehrfürchtig weicht
n»ai » ihr nach Möglichkeit aus .

Ein kleines W» md « r an GrdächtniSkrast und

Assoziationsfähitzkeit ist immer der Vertreter der

Bibelforscher . Er W eine Riesenbibel vor

sich liege »» und fordert die Leute auf , Frage »» an

ihn zu stcll -m, er werde auS dem Buch der Bücher
die einzig »vahre Antwort geben . Eine Frage
nach der anderen Prasselt über ihn her , Fragen ,
die ans tiefster BerzNx ' iflung kon »»»»en , höhnische
Fragen , die ihn verulken wollen — unerschütiert

Mit den Kindern in den Tod . I » der Wil « '

Helnr - Stolze - Straße in Berlin wurden Montag
nachmittags der 64 Jahre - alte Schuhmacher -
»ncister Gustav Beyer , seine 40 Jahre alte Ehe ¬

frau und bereu 16 Jahre alte Tochter , drlrch Gas

vergiftet , tot ailfgeftinden . Ter 27jährige Sohn ,
der noch schwache Lebenszeichen von sich gab ,
wurde in ein Krankenhaus gebracht . Nach den

bisherigen Ermittlungen hat das Ehepaar a»»L

»virtschastlicher Not Selbstinord verübt und Sohn
und Tochter in ben Tod inilznnehmei » beabsichtigt .

1802 Seiten Sklarek - Anklagr . An » Sams ¬

tag ist bei » 14 Aitgeklagten des bevorstehenden
^ Berliner Stlarek - PrözesseS durch einen Justiz -
»vachttneistcr die Anklage zugestellt worden . Die

Post hatte , die Beförderung der dicken Anklage ¬

bände — jeder Angeklagte erhält vier Bände von

zusainmei » 1802 Seiten — verweigert . Di « Zahl
oer geladene »» Zeugen geht in die Hunderte ,
außerdem werden 19 Sachverständige , vier sach¬

verständige Zeuge »» und elf G»»tachter gehört
»ve »d«n. Unter den genannten Zeugen befindet
sich auch der frühere Berliner Oberbürgermeister
Böß . '

Knetens Mordstatistik . Der Düsseldorfer
Maffetstnörder Kürten gestand vor dem Unter -

snchultgsrichter, Laitdgerrchtsrat Dr . Hertel , ein
»»«»»es Kapitalverbrechen . Er will eines Abeick >8
ein etiva 21 - bis 2Üjähriaes Mädchen in den

Rheinwiese »» bei Düsseldorf - Oberkqssel angespro ¬

chen, »»ritgelockt , vergeivaltigt und in den Rhein
aeworfur haben . Allerdings paßt keine der bis

setzt vorliegender » Bermigtenanzeigen auf die

sehr genaue Beschreibung , die Kürten von seinem
Opfer gegeben hat . ES ist möglich , daß die

Leiche , oen Rhein abwärts auf holläridisches Ge ¬

biet getriebe »» ist — denkbar wäre aber auch ein «
neu « sachlich ungerechtfertigt « Selbstbezichtigung
KürteNS . — Der Mörder befindet - sich noch im ¬

mer in Untersuchungshaft und wird dauernd
vö » n Untersuchungsrichter, toetitoihmen . Der

gleichgültige Zynismus aller Antworten beweist
mehr alS alles die fast tierhaft « Anormalität d « S
Mörders . Ä1S Motiv seiner Taten gibt er sei ¬

nen Ha ß gegen di « Menschheit an . Die ¬

ser Haß zwinge ihr » dazu , zu töten . Wird Kür ¬

ten nach d « r Ursache seines Haffes befragt , so

verweist er darauf , daß er als Fürsorge » , - « . .
Zögling schwer verprügelt wotden ses . I „Tuna^dr^' . in der « r ^ n König Anmr sang,

HaNetuja am TtteuMe airtO .
hsattert >: dop Atann in seinem heiligen Lexikon
lind zitiert ' . Stellen , die a»»ch tatsächlich stets
ik ^Nveine Bezieh « »^ zn einen » Begr »ff der Frage
habe»», Etwa : ,Mas soll ein Erwerbsloser tun ,

» venn er Hunger hat »l »»d nichts zu essen -?!" —

„ Selig sind , die da h»»ngert und diirstet nach der

Gerechtigkeit , de »»n sie solle »» satt »verden . Sehet
die Döael an unter den » Himniel , sie säe»« nicht ,
sid ernten »iicht, sie samineln »»icht »>» die Sch«»t -
nen , und euer himinlischer Vater ernähret sie
doch . Jedem Einwand »vird eine Serie von

Bibelversrn e, »taege»»gesprudelt — ma >» «rken »»t

die furchtbare Äesahr von „. Heiligen Schriften ":
Alles , aber auch alles läßt sich nut Zitate »» an «

iyne»»- rechftertigen , Keine , schäbige Niedertracht

gegen den . lieben Nächsten ebenso wie ei »» Welt¬

krieg oder , der heilige Kreuzzug gege »» den Mar¬

xismus . Di « » le ve »»t — Gott »vill es . T- ' : e Jn -
auisttivn , die Schaiidtate »» bei der Eroberung von

Amerika , - die Greuel des Christenttiins in den

KolmÄna » t dieser Ecke des H») de- Parks
versteht . »ye»»»: Dien le vent .

. Einh »al sah ich ' « inen herunlergekonnnenen
Landstreicher , eil » sürchterlich verwüstetes Gekickt ,
zerrissen ^ schmierige Lumpen , die SchnapSbiille
lugt äus der Rocktasche, kamn kam » sich diese
Ruin « aus de »» Bei »»«»» halt «»». A»»ch er bekennt

Gott , auch er hat eine Genicindc gefunden für
seine ' Offeiiharnngrn . Biel ist davon freilich »lickt

zu versteheik; « in Satz kehrt im » ner wieder , wie

cih entsetzlicher Zynismus : „ God is Help ! " —

Bei Gott ist Hilfe !
Neben - ihm predigt «in Vertreter der römisch -

katholiseh-i » Kirche , er scheint nicht besonders er -

lwui - z,l ' Mn über seinen „ mit neuen Zungen
redenden " Bruder in Christo . Aber »vas will er

»»zach «, » - am Marble Arch herrscht absolute
Redefreiheit ' siir jeden Narre » ».

Bis »Y den späten Abend hinein «in ul»a»»f -
hbrlsckrs ' Komnren, Drängen ' »nd Gehen . Nur eil »

Teil der - Leute will religiöse Erbauung finden ,
»siele stehen nur aus Neugierde unb Langeweile
da ' und ' dort eilt bißchen herum , freuen sich ihrer
Zwischemüfe , Frenrde , die aus ganz andere » »
Motiven noch Marble Arch kamen , ftaunen das

absonderliche Treiben eine Weile an . lind Re -

pfäseiztanten der ander « »» Motive ( Marble Arch
»st - Hauptstrich der Londoner Prostitution ) schien -
der » Zwischen der Aienae umher i »nd suchen Er -

wdrbSwöglichkeiten , auch Taschendiebe und Kri -
mineckbeamte gehen hier ihrem Berufe nach . —

Zuhörer auS aller Welt haben die Redner
am ' Marble Arch . Inder , Chinesen , Neger , Ma -
lasen unter ihn «»» — mit skeptischem oder haß -
erfnlltcm Lächeln begegnen sie den christlichen
Phrasclrfluten . Sie »viffen , wie di « Segnungen
des Christerttuurs in Wirklichkeit aussehen , sie

»»rissen, wit - der allgüiige Christengott in ihre
Heiinat »nit Syphilis . Schnaps und Kanonen -
lwoten eindrang , wie ste - . im Namen - jenes Na -
zärenerü mit Nilpferdpeitschen u»»d Maschinen -
gtwehren zur Fron für den KapitaliKnms ge -
zwungen . Wurden — sie dürsten sich über die

„Relitziou - der Liebe " ihre eigen « Atisichk gebildet
hrikiev . s: .

. Und - öS sieht ja so ans , als tvollten die - 8ei -
ttn . ihren abi »>eiehenden Ansichten Taten folget »
lassen : China rebelliert^ Jndi ?»: i setzt sich zur Wehr ,
di «. Neger , fordert » gleiches Neeyt , der Indio «r -
- ivacht ' . : i .

Otto Böhl m a n n.
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Remarque . Film in Holland . Die deutsche
Tonsilmbearbeitüng des FilnieS „ Im West «»
nichtS ReueS " wurde von der - Haaacr Filmprü¬
fungsstelle zur unverkürzten Aufführung zuge -
kaflen .

Ueberschwemmung in Bordeaux . Wie „ Petit
Parisicn " au » Bordeaux meldet , sind zwei Flüsse
des dortige » Kreises infolge heftiger Regengüsse
auS den Ufern getreten . Die Borstadtgcnieinden
Don Bordeaux sind überschwemmt , lieber hundert
kleine Häuser stehen nntor Wasser . Die Bevölke¬

rung hat sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht .

Altertumtsund . Die Blätter berichten , daß
englische Archäologen bei den Ausgrabun¬

gen im Irak unweit der Ruinen von Babylon ,
dort , wo früher der berühmte Tempel Nabnihodo »
nosorS ( Rebubadnezars ) stand , di « Trümmer «in - S

zweite « grohangelegtcn Tempels entdecken , dessen
Mauer g Meter 00 Zentimeter mißt . Ma » glaubt ,
daß eS sich - dabei unl den Azuria - Tempel
handelt, der zur Zeit NabuchodonosorS bereits in

Trümmern lag . Außerdem wurden imHauptvor -
hof des Nebukadnczar - TempelS zahlreiche Täfelchen
mit Inschriften aus dem 28. Jahrhundert vor

lkhrkstuS gefunden . Ferner wird von einer anderen

hervorragenden archäologischen Entdeckung eines

Professors berichtet , der in Aegypten ei « Grab¬

mal mit einer Mumie mtdcckt «, die ans
dem Haupte eine Krone mit mehr als 110 kostbaren

Juwelen trägt . DaS Grabmal und dir Mumie

sind etwa 5000 Jahre alt .

Das Flugboot DO X, das in den letzten Tagen
verschiedene Probeflüge auSgesührt hat , wird am

80. Jänner einen Flug von Lissabon nach
Madeira unternehmen .

Jugendliche Ränder . Sonntag wurden in R e w

Hark acht jugeiwliche Mitglieder einer Räuber¬

bande sestgenommen , di « in der letzten Zeit zahl¬
reiche groß « Raubzüge unternommen hatte . Unter

den Festgenommenen befinden sich auch zwei jung «
Mädchen .

Tod durch di « Straßenbahn . Sonntag nachmit¬
tag « fuhr m Prag der 63jährige Kutscher
Franz Matonii mit einem leichteren Fuhrwerk
au « der Barandegasse zum Kinskygarten . DaS Pferd
verfing sich mit den » Huf in der Schiene der

elektrischen Straßenbahn : der Kutscher sprang vorn
Hock herab , um dem Pferde aus der Schiene zu
hckfen. In diesem Augenblick wurde er von einem

Kemerwogen der Tramway erfaßt und zu Boden

geworfen. Nach seiner Ueberführung in das All¬

gemein « Krankenhaus verschied er an den schweren
Kopfverletzungen .

Sctzrrstreik bei der „ Frankfurter Zeitung " . Die

Direktion der frankfurter Zeitung " halt « ihrem
Personal in der Setzerei die Kündigung zugehen
lasten und gleichzeitig erklärt , daß sie bereit sei ,

jeden einzelnen nach einer Kürzung seines Gehaltes
weiter zu beschäftigen . Die Belegschaft erklärte sich

hiermit nicht «inverstanden und ' forderte . sofortige
Zurücknahme ' der Kündigungen . Da ein « Einigung
nicht erzielt /werden konnte , traten di « Setzer tn

den Streik . DaS erst « Morgenblatt der „Frank¬
furter Zeitung " ist "nicht mehr erschienen . Heute

vormittag sollen Einigungsverhandlungen statt -
sivtden.

Scotland vardS nicht auf der Höhe . Auf der

Promenade in Blackheath im S,üdosten Londons

wurde die schrecklich verstümmelte Leiche eines 18 -

jährige « Dienstmädchen » ausgcfunden . - Ma » muß
wnchmen, daß «in gefährlicher Geisteskrank «! , der

Irrenanstalt entsprungen sei, der den Mord ver¬
übte . DaS Mädchen wurde nach ärztlicher - Fest¬
stellung zuerst erdrosselt und dann geviert¬
teilt . Die labuvistischen und liberal «» Kreise ver¬

langen energisch, daß der Oberpolizeikommissär
Lord Byng demissionier «, da er schon sehr lange
Zelt krankheitshalber seinen Dienst effektiv nicht
versehe, während der Vertreter des Ob«rkommissärS
Admiral RoydS unlängst gestorben ist. Auch wird

sehr energisch eine völlige Reorganisie¬
rung des Scotland Parbs verlangt .

- HDD - WOmmmtlii *
zahlen die Großbanken de « « e «

aufgenommene « HilfskrSflen .
AuS welchem Grunde ? Um mit Hilfe dieses

Systems „ sparen " zu können , mit Hilfe eines

Systems , das in Wirklichkeit nur darauf hin¬
ausläuft , durch kostspielige , oft nur für die Reor¬

ganisatoren nützliche Organisationsmethoden . den
Abbau eines bester bezahlten Beamten herbeizu¬
führen . Und als bester bezahlt werden von den

Banken alle jene Beamten angesehen , di « nach

langjähriger und anstrengender Arbeit im Insti¬
tute vielleicht den dreißigsten , in manchen Fällen
auch nur den hundertsten Teil des Einkvrnniens

haben , das di « leitenden Direktoren erreiche ».
Die "Wirtschaftskrise verschärft sich immer

mehr , die Rationalisierung der Danken wird

unter Zuhilfenahme aller möglichen und unmög -

lichen Mittel immer mehr gesteigert . Nur darin

zeigt sich die Initiative und Erfindungsgabe der

Bankdirektoren und ihrer HilsSorganei die immer
neue Mittel zur - Ausbeutung ihrer Angestellten
ersinnen . ----- -

In elner Zejt , in welcher die Grundlagen
der ganzen kapitalistischen Wirtschaft erschüttert
werden , greifen die Banken und ihre Repräsen -
tanten . zu einem „ bewährten " Rezept . Sie
lehnen die Verantwortung für di « Kris « ab , für
jene Krise , zu der sie beigelragen , die sie mit¬
verschuldet haben und kennen nur ein Ziel:
die sinkenden Gewinne der Banken , den drohen¬
den Rückgang der Tantiemen durch neue „ Ein -
nahmsqücllen " auf dem Konto der Personalregie
natürlich nur der subalternen Angestellten zu
ersetzen .

In einer Zeit , in der sich Stimmen mehren ,
die ansonsten durchaus nicht zu den Vertretern
der Rechte und Errungenschaften der arbeitenden

Klaste gehören , sich aber nunmehr dessen bewußt
werden , daß die Kris « irgendwie beseitigt werden
muß , daß « S di « Kapitalisten sind , die einen
Ausweg aus dieser Krise finden müßten , und
z. B. Vorschlägen , daß di « Folgen der Rationali¬
sierung gemildert , di « Arbeitslosigkeit durch eine

Verkürzung der Arbeitszeit und Hebung des Le¬

bensniveau der Arbeitnehmer zu bekämpfen ist,
kennt der leitende . Direktor , gleichgültig , ob in
einer Großbank oder in einem kleineren Institute ,
keinen anderen „ Ausweg " , al » gerade das Gegen »
teil durchzuführen : auf «in « direkt « und indirekte

Senkung der Gehalte seiner Beamtenschaft hinzu -
arbeiten , das Avancement einzulchränkcn und das

Arbeitstempo zu intensivieren , die Arbeitszeit zu
verlängern , bei Bezahlung der Urberftunden
Schwierigkeiten zu machen , die vertraglichen
Schutzbestimmunge » der Angestellten zir igno¬
rieren , vorzeitig ältere Angestellte aus dem

Arbeitsprozesse auszuschalten usw .
Gibt es etwas Schreienderes , als den sich

ständig zu Ungunst «» der Beamten « rweiternoe «

Abstand zwischen den Gehalten , Remuneration « » ,
Tantiemen der leitenden Bankdirektoren und den

sinkenden Bezügen der Angestellten , wie wir eü
in den sanierten und nichtsanftrten Banken beob¬

achte » können ?

Od « r tvaS soll man beispielsweise zu den

letzten Ereignissen in der Böhmischen Industrial¬
bank sagen , deren unerhörte VorgangSweis « gegen¬
über den Angestellten jeden Tag neue Steigerun¬
gen erfährt , welche selbst di « vertraglich verein¬
barte Schemaregelung grob verletzt , aber auf der
anderen Seit « ihre Sparmaßnahmen durchaus
nicht bei allen Angestellten trifft . Zahlt sie doch
z. B. der ohnedies vermögenden Witwe nach dem

verstorbenen Präsident «» Novotny die Kleinigkeit
von 130 . 000 X jährlich al » Rente .

Die Bankangestellten können diesem Treiben
nicht länger ziischen . Ihre Forderungen sind :
Verkürzung der Arbeitszeit , Verhinderung der
Ucberstundcnarbeit , pflichtmähige Einreihung
aller Angestellten in da » Gehaltsschema , Dienst¬
pragmatik und PensionSnornialc , ausreichender
Schuh gegen die Folgen der Rationalisierung ,
Herausgabe moderner Pensionsnormen .

Um die Errichtung einer
gündholzfabrik im Erzgebirge .
AuS Aussig wird der „Wirtschaft " geschrieben :

In Schmiedeberg gab es schon «ine Zünd¬
holzfabrik , das Zündholzkartell legte sie seinerzeit
still . Seit 1925 betreibt Herr Anton Päckrrt
an - Tevlitz - Tchönau , der Mitinhaber dieser
Zündholzfabrik war , sein Gesuch um Konzes -
slonserteilung für eine neue Zündholzsabrik in
Schmiedeberg oder in Prcßnitz . Seil 1025 ver -

« , Handels - und Finanzministerium sind
tsicht , daß der Inlandsbedarf „entsprechend

gedeckt " ist. Das interessanteste an der Sache ist ,
daß sich der Konzessionswerber «rbötig macht , bei
qualitativ mindestens gleich guter Ware , als sie
derzeit hierzulande verkauft wird , und einer
ebenfalls . mindestens gleichen quantitativen Lei »
sNmg an die Konsumenten di « Schachtel Streich¬
hölzer um 10 statt 20 -Heller - zu verkaufen . Es
lvird darauf verwiesen , daß genaueste Kalkula¬
tionen auch dann noch ein « lOprozentige Ver¬
zinsung des Aktienkapitals ergeben . Die Fabrik
würde sich in « Erzgebirge unter Verwendung der
modernsten Maschinen di « dort verhältnismäßig
billige Arbeitskraft zunutz « machen können , be¬
sonders das außerordentlich reichlich und billig
vorhandene . Holzmaterial , wodurch « a möglich
sein sollte , jede ausländische Konkurrenz spielend
zu schlagen » nd durch Export auch bedenkende
ausländische Zahlungsmittel hereinzubringen .

Ter Konression - werber ist nach fünfjährigem
vergeblichen Warten auf die positiv « Erledigung
seines Gesuches in die Ocsfentlichkeit geflüchtet —
Parlamentarier sollen sich der Sache ann « hm « n .
Vom wirtschaftlichen Standpunkt ist die Ange¬
legenheit in mehrfacher Hinsicht interessant , nicht
zuletzt auch von dem Gesichtspunkte , dem mehr
als einem anderen Gebiete notleidenden Erzge¬
birge «in neues Industrieunternehmen zu schaf¬
fen . Der Anlauf gegen das Zündholzkartelk
wird aber trotz allem kaum Erfolg haben .

KariHaluren als Waffen gegen die Geseilsdiafisordnnng .
Von der absoluten Malerei unterscheidet sich die

Karikatur dadurch , daß sie im Dienst einer Idee
steht , also Zweckkunst ist . Ihr wesentlicher «» Merk¬
mal ist die Kritik . Und damit nimmt si « auch in
der Zwcckkunst , in der Tendenzkunst einen bestimm -

Di « Karikatur im Sport .
Wie der Karikaturist 2 » z an ne Lenglen , di «

' . frühere Tcnniv Weltmeisterin , steht .

ten Platz ein . Der Karikaturist geißelt mehr oder
niindcr boshaft bestehende Zustände , und übertreibt
Wcsenszüge eines Menschen so, daß sie für seine
Umwelt zum Gegenstand de » Gelächters werden .

Die eigentlich « Karikatur erlebte ihre Blütezri !
im 18. und 10. Jahrhundert , und zwar ist si « hier
an zwei Namen geknüpft , di « noch heute so lebendig
wie je sind : an die Namen Daumier und

Hogarth . Daiimier hat in Frankreich , Hogarth
in England mit unbarmherziger Schärfe , mit Witz ,
Spott und dazu mit hoher Knnstlerschast die Schwä¬
chen und lächerlichen Seiten einer Gesellschaft aus¬
gezeichnet , di ; in der Sclbstgenügsanikrit ihres Wohl¬
standes und in der satten Ruhe Ihres Untertanen -
tnms verharrten . Beide haben ihren Spottdolch mit

besonderer Vorliebe auch an dem Kleinbürger ge¬
wetzt . Sie haben in Hunderten von Blättern «in
vollkomincnrs Bild ihrer Zeit gezeichnet , einer Zett ,
die in ihren typischen Vertretern nicht ander » war
al » ' heute . Deshalb die Aktualität «ine » Daumier .
Di « Wirkungen der beiden Karikaturisten waren
unvergleichlich . Figuren , wie zum Beispiel Robert
Macaire , waren jedermann bekannt . Die sich ge -

i rossen fühlten , heulten auf , und die glaubten , nicht

gemeint zu sein , schmunzelten ob der Lächerlichkeit
ihrer Mitmenschen . Daumier bedeutete nach dem

Zuckerguß des Barock und Rokoko , dir den Menschen
in seiner wahren Gestalt nicht zu zeigen wagten ,
geradezu «in « Erlösung . Er entkleidete die Gesichter
einer Zeitgenossen von der Lüg « gefälliger Porträt¬
maler , «r zeigte , wir sich Dummheit , Bosheit , Hoch¬
mut in ihnen spiegelte . Daß DauniicrS und HogarthS
Liebe den Unterdrückten gehörte , versteht sich von

elbst, wenn sich auch manchmal diese Liebe in der

Form de « spöttischen Lächeln « äußert «.
I » der Wilhelminischen Epoche waren tn

Deutschland einige illustrierte Blätter der Hort der

Karikatur , und selbst in Zeiten brutalster Unter¬

drückung jeder freien Meinungsäußerung , haben e»
sich Zeichner wie Gulbransson , Th . Th .
H« in « und ander « Mitarbeiter , vor allem des

SimplicissimuS , nicht nehmen lassen , da « System zu
geißeln und nüt ihm die Menschen , die e « trugen .
Sie haben dafür inanche Geld - ünd Gefängnisstrafe
einstecken müssen . Sie wirken auch noch heute , und
vor allem Gulbransson hat eine Größe erreicht , die
ihn wohl ebenbürtig neben Daumier stellen kann .
Dir andere bedeutend « Wochenschrift dieser Epoche,
der . Kladderadatsch " , ist inzwischen zur politischen
Rechten hinübergewechselt , und ist zu eimm faden
und unbedeutenden Blättchen herabgesunkeft

Bon den Tageszeitungen war es wohl zuerst
die sozialdemokratische Presse , di « sich der Karikatur
als clneS politischen Kampfmittel » bemächtigte und
hiermit starke Erfolge hatte , so daß auch die Gegner
diese Methode nachzuahmen begannen . DI « sozial¬
demokratische Presse besitzt auch hier Mitarbeiter ,
die , mit dem Sinn für das Aktuell « begabt , leicht
verständliche , für den Tag bestimmte Zeichnungen
hinwerfen , die in ihrer Durchschlagskraft vielleicht
manchmal wirksamer sind , al »' ein Leitartikel , den
zu lesen manchem Zeit und Fähigkeit fehlt .

Auf der Grenze zwischen Karikatur und freier
Graphik dagegen steht zum ' Beispiel ein Künstler wie
George Groß , dessen Zeichnungen in ihrer Mehr -
zahl wohl noch schwerer wiegen al » Karikatur « »
schlechthin .

Eine andere Seite der Karikatur wird vor allem
in Amerika gepflegt , die Sportkarikatur , dir auch
ihren Weg nach Deutschland gesunden hat . Sie ist
gutmütig und Hot keine Beziehungen zur eigent¬
lichen Karikatur al » die . daß sie äußerliche Eigen¬
schaften de » Karikierten übertreibt .

Dies « Art von Karikatur ist lediglich der Aus -
druck der Popularität des von ihr Betroffenen , sie
macht nicht lächerlich , sondern nur bekannt . Und
hat nicht selten «inen Unterton von Hochachtung und
Verehrung .

StoiartfaM .
Zum 178 . Geburtstag des großen deutsch ««

Tondichters am 27 . Jauner 1981 .

Mozart » Andenken lilerarlsch zu

«hren , kann kaum besser geschehen al » durch
Betrachtung seiner Kunst und künstlerischen
Persönlichkeit im Urteil « seiner
musikalischen Zeitgenossen und .

nach den Ausspruch « » berühmter
MLnn « r . Die Zeugnisse dieser und jener
über Mozart di « n« n der Verherrlichung
seiner Kunst mehr al » jede noch so geistreiche
biographische oder kritisch-ästhetische Abhand ¬

lung . So urteil «» über Wolfgang Amadeu »

Mozart :

Ludwig van Beethoven : In einem

Augarten-Konzerte gingen «inst Beethoven und der

berühmt« Pianist Cramer umher und hörten «in «

Ausführung von Mozart » Klavier - Konzert in
C- Moll . Beethoven stand plötzlich still , und indem er
di « Ausmerksamkeit seine » Begleiter » auf das außer -
ordentlich einfach «, doch ebenso schön« Motiv hin -
lenkt«, welch«» erst gegen End « de » Stücke » eintritt ,
rief er. au » : „ Cramer , Cramer ! Wir werde » niemals
imstande sein, etwas ähnliches zu mach «»! " Und wo
das Motiv sich wiederholt und zu einer Steigerung
bearbeitet wird , bezeichnete Beethoven , indem cr
sein«» Körper hin und her bewegte , den Takt und
gab in jeder möglichen Weise eine bis zum Enthu¬
siasmus sich steigernde Freude zu erkennen .

In einem Brief « an Max . Stadler schreibt
Beethoven "1826: „Allzeit hab « ich mich zu den größ¬
ten Verehrern Mozart » gerechnet , und tverde es bis
zum letzten Lcbenshauch bleiben . "

Johann Wolfgang Goethe : ^Jch habe
ihn als siebenjährigen Knaben gesehen , tro er aus
einer Durchreis « ein Konzert gab . Ich selber war
etwa vierzehn Jahr « alt , und ich erinncre mich des

kleinen Mannes in sciner Frisur und Degen noch

ganz deutlich . "
„ So stellen sie den Mozart hin als etw - ' Uner¬

reichbares in der Musik . Und so in der Poesie Shake¬
speare . Ich weiß , was Si « mir gegen diesen sage »
können . Aber Ich mein « nur das Naturell , da » groß «
Angeboren « der Natur . "

» Ich gebe die Hoffnung nicht auf , zunr Faust "
eine paffend « Musik kommen zu sehen. Es ist ganz
unmöglich ; das Abstoßend «, Widerwärtig « , Furcht¬
bare , wa » sic stellenweise enthalten müht «, ist der

Zeit zuwider , Di « Musik müßt « im Charakter de »

„ Don Juan " sein . Mozart chatte den „Faust " kom¬

ponieren müssen . "
Friedrich Melchior Grimm : „ Es ist

dem Kinde nicht nur ein leichte », mit der größten

Genauigkeit die allerschwersten Stücke auszuführen ,
und zwar mit Händchen , die kaum di « Sext (sechs
Tasten ) greifen können , nein , es ist unglaublich ,
wenn man sieht , wie es eine ganze Stund « phan¬

tasiert und sich so drr Begeisterung seines Genies

und einer Füll « entzückender Ideen hingibt . Es hat
«ine solche Fertigkeit auf der Klaviatur , daß, wenn

maN si « ihm durch «tn darüber gelegte » Tuch ent¬

zieht, es nun auf dem Tuche mit derselben Schnellig¬
keit und Genauigkeit fortspielt . Es ist Ihm ein «

Kleinigkeit , alle », was man ihm vorlegt , zu entzif¬
fern , es schreibt und komponiert mit einer b » - « n »

verunqswürdigen Leichtigkeit,- ohne ' sich dem Klavier

zu nähern und seine Akkorde daraus zu suchen. "

Mozarts Vater : „ Der englische " '
g hat

ihm auch Stücke von Christian Bach und Händel vor .

gelegt . Alle » hat er prima Vista weggespielt . Er hat
auf des Königs Orgel so gespielt , daß all « sein
Orgelspiel weit schöner schätzten al » da » Klavier -

spielen . Endlich hat er di « Biolinstimme der Händel -
scheu Arien , di « von ungefähr dalagen , hergenommen
und über den glatten Baß di « schönst « Melodie g«.
spielt , so daß alle » in das äußerst « Erstaun « » gerier .
Mit einem Wort : das , wa » er gewußt hat , als wir

Salzburg verlieben , ist «in purer Schatten gegen das ,
was er jetzt tveiß . Es übersteigt allc Einbildungs¬
kraft . "

Di « Aceademia Filarmonica zu Bologna hat den .

Wolfgang mit einhelliger Stimme in ihr « Gesell¬
schaft ausgenommen . . . E » ist aber solches mit allen
nötigen Umständen und vorausgegangener Prüfung
geschehen . . , Es macht ihm dieses um so mehr Ehr « ,
al » di « Akademie über hundert Jahre alt ist und
außer denr Padre Martini und anderen ansehnlichen
Leuten Italiens auch di « ansehnlichsten Männer
anderer Nationen Mitglieder der Aeadcmia Bono -
nieüsi » sind . "

Joseph Haydn : Bei einem kunstliebenden
Fürsten stritt inan sich über Mozarts Werke . Die
„ Kenner " gestanden sämtlich , «» sei «In schätzbare »
Werk eines reichen Genies , einer unerschöpflichen
Phantast «. ' Aber deni «inen war e» zu voll , dem
anderen zu chaotisch, den « dritten zu unmelodisch .
Endlich fordert « inan Haydn auf , sein Urteil zu
lagen . Er sagte mit seiner gewöhnliche » Behutsam '
leit : „Ich kann den Streit nicht aurmachen . ubcr
da » tveiß ich ", setzt« er lebhaft hinzu , „daß Mozart
der "größte Komponist ist, - den di « Welt jetzt hat . "
Da schwiegen di « Herr « » und Damen .

Gioaeehino Rossini : Mein „ Bardier
von Sevilla " ist ,nqr ein « musikalisch « Poss « wi « dlc
asrderen italienischen . opcre buff «, Mozar ' s „Figaro "
aber ein dramma giocosa .

Ter Philosoph David Friedrich
Strauß : I » der Ebenmäßigkeit der : rbeii , in der
gleichen Vollendung aller Teil «, in der über da »
ganz « gebreiteten Anmut geht kein « Oper über de »
, . Figar, " An Fülle des Leben », Wechsel der Empfin¬
dungen , Gewalt der Lcidenschaft , Erhabenheit der
Idee ist „ Don Inan " nicht zu übrrtresf —.

Theodor Körner : Ter einzige , der gleich
groß im Komischen wi « im Tragischen sein konnte ,
wi « e» Plato vom dramatischen Dichter verlangt ,
wa » aber eben nur dir höchst« Genialität «rreicht
hat , ist Mozart .

Franz Schubert : O Mozart , »nsterblicher
Mozart ! WI « viel « und wie unendlich viel « solch«
wohltätig « Abdrücke eines licht «» besseren Leben »
hast du in unser « Seele geprägt !

Felix Mendelssohn - Bartholdy : Hat
Beethoven etwa ein « neu «, von drr Mozartschen
durchaus verschi «den« Bahn eröffnet ? Wandeln
Beethoven « Sinfonien auf ganz neuen Pfaden ?
Nein , sog « ich . Ich find « zwischen der cr,ttn Sinfonie
Beethoven » und der letzten Mozart » durchaus keine «
übcrgewöhnlichen Unterschied .

Karl Maria von Weber : Al » Weber
nach der Heimkehr au » Berlin In Dresden beim
Ocssnen de » Koffers den ihm bei der Urausführung
des „Freischütz " gespendeten Lorbeerkranz fand ,
schmückt « er damit dir Büste Mozart » neben seinem
Arbcitspult , indem er anSrief : „ Ter gehört Dir ! "

Max Reger : Ich bet « jedcn Tag : „ Gott der
Allmächtig « möchte uns «Inen Mozart sendey , der
tlit - un » so bitter not . "

Richard Wagner : Da » Genie he In der
„Zauberflöte " säst «inen zu großen Riesenschritt
getan , den « indem c » di « deutsche Oper erschuf ,
stellt « es zuglcich das vollendetste Meisterst "» der¬
selben hi «. E. I .
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DaS Rezept des Augenarzt « »
kann , nur sann leinen Zweck erfüllen

Augenglas fachmännisch angepasst wird lassen Sic
Shr Rezept bei Optiker Deutsch Prag .

«.
" Valais ^ Koruna " , ausführen .

Dr . Gcisow , der Obmann de « Deutschen
Sihwlmnrerverbandcs , muhte gehen , weil ihm das

Tiitlc Reich nicht schnell genug kam . EinS aber

hat die Aussprache über den Fall Gcisow ergeben :

dass Sport und Politik zusammenbetrieben werden ,
wenn auch meist geschickt versteckt .

Betrachtet den bürgerlichen Sport wie er ist ,
dann stärkt ihr den Arbeitersport !

k führt , arme , arme Jimgeu , so
habt ihr euch das Leben bestinimi nicht v. ' rgeslcllt !
Das Leben ist auch iricht so grausam , nur die Men¬
schen sind cs ! Wie reife ' . ' lehren sind sie hlngcsunkcn
im prasselnden Maschinengcivelftfeuer , grauenvoll
klangen . ihre verzwcislimgSvollen Hilfeschreie .
Der Mnvnendonncr hat sie übertönt . — Der schreck¬
liche Tod hat furchtbare Ernte gehalten , den Kame¬
raden vom Kameraden gerissen , aber im Massen¬
grab gibt es kein Wiedersehen !

Ja , . ich kann es behailpten , daß dieser Film
d « Entwürdigung der ganzen . Menschheit im furcht¬
baren, , schrecklichen Krieg darst «U» rurd auch darstellen
soll ! . Wenn es wirklich Leute gibt , welch : diesen
Film nichl sehen wollen oder können , daun ist es
wenigstens »wch ein Trost , dah sie den Krieg über¬
haupt nicht ertragen können , de >rn dabei lvürden sie
cttvüs ganz anderes erleben , iveiße Mäuse werden
diese Attfführmrgen wahrscheinlich nicht verhindern
können, - dio ; «S blutige Schauspiel wird auch nicht
mit Stinkbomben verhindert werd - rn . Ich glaub «,
daß es noch imnrer erträglicher ist , andere diese »
Schauspiel vorführrn zu lassen , als selbst mi- rzn-
fignrderen .

. Diesen Film soll sich jeder ansehen , isdcr , der
noch eigene Gedanke » hat , er soll sich srag. ' u, aus
sein Gewissen fragen , ob er noch einmal die ! «
Schrecken mitmachen will , er soll sich sagen , ob der
Krieg besser. Ist , als er dargestellt wurde . Wer das
. behaupten will , der hat den Krieg nicht
gestehen ! .

.. Rach der Vorstellung , ging das Publikum hin » ,

drstvegen habe ich mir <

Filnr ,Lm W. ' sten nichts
lasse , mir mciile Gedanken weder , von dieser ,
von jener Partei zensurieret - , auch nicht von

oberste » Filmprüfungsstelle in Berlin .

Ich habe also diesen Film in Prag gesehen
gehört, , leider nur in englischer Sprache und

war bis ins Innerste getroffen . Kein Film hat mich
je so erschüttert , wie vieles ergreifende Abbild der

Kriegsschrecken. Den Krieg habe ich selbst mitgemacht ,
ich hab « das Wort „ Furcht " wirklich nicht gekannt, ,
aber ich habe die Augen geschlossen, wie ich dies «
blühenden Junge » , diese hoffnungsvollen Söhne
des Vaterlandes , wie ich diese milchbärtige Jugend ,
im Gräüalseuer zusammensinken sah . Ich konnite

nicht recht mrtcrschekden, - ob es Franzosen oder

Deutsch « »waren , welche gesiegt oder verloren haben ,
ich habe nur Menschen gesehen , arme , heldenmütige ,
kämpfende , verzweifelt « Menschen , ich konnte eö

tiich , mehr genau beobachten , denn meine Augen
»varen getrübt , ich glaube sogar , daß ich einige
Tropfet » ans den Augen wische«: mußte Ich >ck»n»e
»"ich »virklich nicht , daß ich noch soviel >Äcfiihl auf¬
bringen konnte , um dies « armen Kinder , denn es
waren »virklich nur Kinder , zu bedauern . J »l „ Ton
Carlos " heißt es : „Seist Ange ist trocken , ihn gebar
kein Weib . " Ich »var auch tapfer , aber jetzt »veiß
ich, daß ich nur »wahnsinnig war . Ist das oiellcichl
Heldenmut , wenn man sich von Granaten lächeln »
zerr «iße » läßt oder fröhlich ! m Giftgas erstickt . Ist
dem Vaterland damit wirklich gedient ' ?

Arm«, arm « Jungen , »i»K» man euch scharenweise

Wiener Arbeitersußball . Von den für Sonn - .

tag angesetzte »» Freundschaftsspielen wurden die »nei -

sten wegen schlechter Spielplatzbeschaffenhelt abge¬

sagt. U. a. fanden folgende Spiele statt : Phönix

gegen ADE . Meidling 2 : 1 ( 1 : 1) , Hochstädt konib .

gegen Eisenbahner Schwechat 5 : 5 ( 5: 2) , Ger -

»nania 14 gegen Sturm 12 ö : 3 ( 3 : v) .

Oesterreichs Arbeiter - Eishockey . Team trug am

Sonntag auf der Wicn - Mödlinger Kunsteisbahn ein

Trainingsspiel gegen die Mödlinger Eishocke», -

Mannschaft aus . Die Auswahlmannschaft war in

sehr guter Form und siegte mit 10 : 1 ( 3 : 1,1 : 0,

4: 0 ) .

Arbeiter - Kunst » und Schnellausen in Wien ^ lnf
der Mödlinger Kunsteisbahn fand an » Samstag
abends vor zahlreichen Zuschauern das erste Auftre¬
ten der Arbeiter - Kunst - und Schnelläufer statt . Die

Leistungen waren relativ gut . Die Ergebnisse :
Kunstlaufen der Sportler : 1. Schima ( WAT . . 18)

88 . 5 Punkte , 2. Beran ( Zenlralverein ) 75 . 5 Punkte .
— Kunstlaufen der Sportlerinnen : 1. Gönner

( WAT. 10) 47 . 3 Punkte . — Paarlaufen : 1. Gönner

—Lang « WAT. 10) 11 Punkte . — Tanzbewerb :
1. Kubisch —Adametz ( WAT. ) 28. Punkte . — Schnell -
übcr über 1500 Meter : 1. Leutgeb 3 : 43 . 0 Min . ,

2. Helmer <8 : 40 . 4 Min . ( beide WAT. ) .

Minöcrfrranae 9rog .
Mittwoch Kindernachmittag
mit Lichtbildervortrag in der Gee . —

Alle Genossen und Genossinnen » verden

ersucht , ihre Kinder bestimmt in diesen
Lichtbildervortrag zu senden .

Bttteilung am Bem Vublttutu .

Tabletten

Großartige W- rkung gegen
. Husten , Heiserkeit una Hals¬

entzündungen . .
lu al en Apotheken und Drogerien . — Originalpackungen zu
Kü 8' - und 10' - . F. Ahlgrcm , Teknlska Fabrik , Gelle ( Sehweiten )
Gcneraldepot : Hrauncrs Apotheke zum wolUcn Löw en Frag N

Pflkopy 12. Im Palais Sylva Taroncca -

la

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 7 % Uhr ( 89 —1 ) : „ Soldat « n" .

Mittwoch , 7 Uhr ( 90 —2 ) : „ Viktoria und ihr

H u f a r ". DoniterStag , 7 % Uhr ( 91 —3 ) : „ Fideli o" .

Freitag , 7 % Uhr ( Ensemblcgastspiel des Theaters
in der Ioscfstadt ) : „ Der Brotverdicncr " .

Samstag , 7 Uhr ( 92 —4 ) : „ Kaiser von Ame .

r i ka " ' ( Premiere ) . Sonntag , ' 2 % Uhr ( K. - B - und

Arbeitnehmrrvorstellung ) : „ Marguerita durch

drei " ; - 7 Uhr ( 98 —1 ) : „ Böhinische Musi¬
kant « n" . Montag , 7 %' Uhr ( 94 —2 ) : „ M argne -
rite dnrch drei " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
7 % lüft : „ Marguerite durch dre i ". Mitt¬

woch . ' . ? ^ Uhr : „ WundcrrBar " . Donnerstag ,
7Uhr : „ Marguerite durch drei " . Freitag ,
7 % Uhr kKulturverbandSfreunde ) : „ Karussell
der Liebe " . SamStag , 7 % Uhr ( Premiere ) :
„ Heira ten verboten " . Sonntag , 3

„ Meine Schwester und ich " ; 7 %

„ Heiraten verboten " . Montag , 7- A
( Bankbeamten I . ) : „ Marions Bäte r " . .

- „ 8 » Westen « Ws Reue ;
Bi « ein Kriegsteilnehmer den Film sieht .

Von Lothar Meinl , Bärringen .

Di « Geschichtsphilosophie »vird es niemals gau - ,

bi -greifen können , warum die Menschen sich einmal

dvcißig Jahr « lang die Köpfe clngaaroschen haben ,
um zu ergründen , ob der Katholizismus oder der

Protestantismus die Tore zum Himmel ausshlictzt ;

wahrscheinlich hat man auch deswegen soviel « Bolen

ins Jenseits geschickt, aber es ist leider bis heut «
keine Antwort gekommen . Der Mensch von Henle

beschästigt sich weniger mit diesen überirdischen

Rätseln , er ist „aufgeklärt " , wie mau sagt , di «

TronSsubstan - üation in. ' rress ' ert ihn kaum mehr , er

geht auch weniger in die Kirchs , aber dafür mehr
in, -» Aino . Der Mensch von heut ? verbcenu » nxdcr

Hdxen, noch Ketzer , er kümmert sich sehr »venig um

reftgiös « Dinge , die verschieden . ' Weltanschauung ist
8hm gleichgültig geworden , dafür kümmert er sich
viel - mehr um dse Geister aitf der Leimvand .

Ztvar röstet imn » die Keyer nicht mehr im hei »
. ligcil Feuer der Jnauisilion , aber man zündet lie¬

ber die Kinos seiber an , »venn sie ketzerische Dinge
spielen »vollen .

Der Geist der Wahrheit läßt sich aber weder im
- Wut ersticken, »wch laus , er vor weißt »» Mäitscn
davon , er fürchtet mich kein » Stinkbomben , er Ist

» " i . ewig , furchtlos , unsterblich
v ; - Ich bin es gewöhnt , selbst zu denken und zu

sthsn , dem » dazu hab ? ich Augen » mV Verstand und

M . M i

öBOÖ « W » MMk
Rund um den bürgerliche « Spott

Ei »»c gute und große Erscheinung war im ver -

gangenei » Jahre der Franzose als Mittelstreckler .
Ta imcrcssicrl uns , was ausgcplaudcrl »vird über

diesen Weltrekordmann : Em Wcltrekordmann kann

nicht arbeiten ; er muß seine ganze Kraft für seinen

Sport verwenden Er koimnt immer erst kurz vor

Schluß . der Arbeitszeit zum Dienst . Ist das noch

Sport ?
Ein Ivuiischcr Fall zum Abschrecken gcgeir den

Berufssport . In Stockholm fanden Schwimmspicl ?
statt ; anwesend ist auch Arne Borg , das Schwimm -
»vnndcr . Auf einmal ist Arne Borg verschwunden
aus der Festgcscllschaft . Deutsche Schwimmer fin¬
den ihn „ weinend " auf der Galerie . Nach den Aus -

s »" ihrungcn hairdclt es sich darum : er kann nicht »nehr

für sein Land starten , »veil er Schwimmlehrer ist.
Profi in Deutschland . ES ist iinmcr noch nicht

ruhig geworden trotz Buirdeslag in Dresden . Da

loinmcn 40 »vestdeutschc Verein : zusammen , nm die

alten Spcsensätze wieder fcstzusetzen.
—

banmclt wie ein Pendel
und den Beschlüssen hin
wehe lnn . So entsteht
DFB . ES mußte schon
stattfindeu . Ein Zugeständnis !

Ein viel , viel schlechteres Licht wird aber aus
Hauben geworfen, , dem einstiger » Mcisterfäufer . In
feiner Glanzzeit wird er »rach einen » mittleren Städt¬

chen verpflichtet . Auf dem BahnhosSplatz stehen
Menschen mit Fahnen ; und Fahnen flattern auS

den Häusern . Er glaubt nun , sie seien all « seinet¬

wegen erschienen . Einige Herren begrüßten ihn .
Er bedankte sich bei diesen für den festliche »» Emp -

fang , schüchtern bringen die Herren ihm bei , daß
„Schützenfest " ist.- Enttäuschung war groß .

Aus der einen Seile die große Wirtschaftsnot ,
auf der anderer » Seite fordern die Sportgrößen
Summen , die ins Phantastische gehen ; so die „ teure "

Leuglcn für einmaliges Auftreten in Deutschland
8000 Mark . DaS konrmt selbst den Leutchen von

der anderen Seite zu hoch vor .
Eine « , ganz

leistet . Er hat
geschlagen . Ein

letzt von ihm ,

Ans einmal , am anderen Tage, - schrillt das Telephon .
- Eo »vird angernfen , daß das Trainingslager geschlos ¬

sen werden müsse . Mt lachender Stimme wird vo»r
- einer schwere »» Körperverletzung , gesprochen . ES

stellt sich heraus , daß Paolino selbst am anderen

Ende ist , Also so wird mit dem Leben der Trai -

, ningspartner gespielt .

« wumne ' iiiI n ■ I |

arrS , wie »»ach einem Begräbnis , tra »»rtg nnü still .
Ich - beobachtete die Männer , wie sie ganz befangen
vor sich hinstarrien , besonders ein junger Ossizier
siel mir auf , wie er ganz verloren - en Säbel um¬

hängte , den Mantel verkehrt zukröpfte , aus seinem
jimgen Gesicht — Entsetzen , Granen und MI: keid .
Ich habe in vielen Augen Trän «» » gesehen , ganz
heimlich hat sich dieser oder jener die - Stir - re ge-
wischt ' und einige Tropfen ans den Auge»» entfernt .

Ich rate jedem , diesen Fil »n anzufehe»' . . l>:son-
derS jenen jimgen Heißspornen , welche noch vom
Ruhn » und von Heldentaten träumen , sie sollen ein »

gdenk sein , daß auch ihr »«»» dieses Schicksal bevor¬

steht , wenn sie sich verleiten lassen ! Sk solle » tu-

. denk «»», daß aus . Helden - sehr leicht auch Krü ' wrl
»lud . Bettler werd «»» könne »». Ter Dank d: S Ba! «r -

- landcs ist nicht sehr groß !
i Etwas hat der Film »virklich vergessen .
, . Er hat vergesse»», die Held «»» des Hinterlands
t zu schildern , welche Pappendeckelfohl «»» - .ftli' .sert
, haben und fröhlich soupierten , währeird die and ren

i kämpften , verbluteten , zu Krüppeln geschossen wnr -
, den , in Gefangcnschas : g: rieten , verdarben u. -»ö

starben . Dies « Helden haben den Krieg ganz mühe¬
los übertaucht und sie leb «»» heute noch - von den

Fruchten ihres Fleißes und ihrer -Heldentaten ,
. Ich kann es verstehen , daß viele . von diesen

„ Helden " die wirklich «» - Heide»» nicht sehen wollen ,
wie wären denn später »wch - Heldentaten »nöglich,
»vcitn - did Jugend nicht mehr mittun würde .

- - - Für - solche Helden ist der Film - oirklich nicht
schön nnd sie- lasse»» ihn auch verbieten : .

trümmern ? Wenn sich die Schlüssel nicht finden ,
dann bleibt nnS nichts übrig , als eS zu tun ; ein

Vergnügen ist rS aber nicht . Und auch Sie soll ,
len ' mit - ihren » Schreibtisch ein »venig Mitleid ,

haben . : Sck »adc , so etwas zu ruinieren . "

„ Ah, Ihr - Haderlumpen ! " tobte ich empör ».
„ Ihr seid also bei mir einbrecher » gekommen? .
Gut . Sofort alarmiere ich das ganze - Haus . "

„ Gemach , lieber Herr , nur keine Aufregung .
Bis das geschehen ist, sind wir längst wieder

draußen . Nun also , haben Sie die Sck) Iüssel bei

sich ?f .
„ Kanaillen , verfluchte elende Hunde ! " brüllse

ich »vie besessen „ Beide werdet ihr iin Gefängnis
vrrr - cken ! - Hande und Füße sollt ihr brechen , ihr
Räuber , ihr niederträchtigen , ihr werdet schon
noch an » b" »n Galgen b»»»»' ein ! ' '

„ Sie sind ein Dummkopf " , antwortete »n»r

di « SUmme nut unbeirrbaren » Äleichutut . „ W< r

sprechen ; »t Ihnen »vie Menschen , >»»d Sie . . . Es

ist doch schade um die Möbel , deshalb fragen
wir : Ist es Ihn «»» so schwer , eine Antwort zu

geben ' ? Denken Sie doch nach . . . "

„Ich »vill nicht mit Einbrecher »» konferieren " ,
schrie ich weiter . ^

-

„Herr , » venn Sie sich nicht . mäßigen , werden

wir anders mit Ihne » reden " , » » ahnte mich
»vohllvollend mein Gegenüber . „ Noch ein der¬

artiges Wort nnd i>» Paar Sekunden . Nicht ge¬
schenkt ni » nmt sie dann der Trödler . "

( Schluß folgt . )

LereillSllikchrichlkll .
Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag

Wir veranstalten an » Mittwoch , den

Feber 1931 , pünkt 8 Uhr im Odborov » )
Hm Dum ein Konzert mit künstlerischem Pco -
WV cnamm und ersuchen die Genossen und

'
Genossinnen , sich diesen ' Abend sreizn -

halten . Karten zu 5 und 10 K bei Optiker Deutsch ,
im Bildungsverein deutscher Arbeiter und bei den

Funktionären . Die BcreinSleitung .

Ltteraiur .
Ernst Nölting : Grundlegung und «( schichte der

Sozialpolitik . Berlin , Carl Heymmtns ' Verlag. —
Das Büchlein des bekannl «»» sozialistischen Volks -

wirtschasierS ist ntch» unlfaitgreich ( aus klein «»»

Format nicht ganze 130 Seilen ) , enthäl » aber i »n-
gemein viel und ist al « erst « Einführung in die

Sozialpolitik sehr zu empfehlen . Auch derjenige , ter

aus dem Gebicl « zu arbeiten hat — so vor allem
der Gewerkschafter — wird darin vieles Jnier -
essante finden . Nur an einen » möchte ich Kritik

übe»», daß nänilich die Soziolpolitit „ durch ein «

Fülle sozialer Reformarbeit der Schwffheir der

Gegensätze enlgvgeitwirk «»»" will . Tas mag bei der

bürgerlich «»» Sozialpolitik der Fall sein , nicht aber
bei der. sözialistiischcn . Di « sozialistische Sozialpoli¬
tik . »vill gar nicht di « Klassengegensätze abmildern ,
sondern will das Proletariat kampffähig machen für
den Kampf um den Sozialismus . Geniesse »» an der. »

vorzügliche »» Inhalt des Buches — das auch den

Referent «»» in unsere »» Gewerkschast »versan »n»lui »gcn
. empfohlen sei — ist das nur ein kleiner 2chö >»heiij -
- fehler ' einer Arbeit , »velchc - durch Klarheit , Aolk -

tüinlichkeit und sorgsamer Auswahl des Stoffe «
musterhaft erscheint . , II . y

»Zeitschrift für Kommunalverwaltung . " Vom
Verband « der -deutsch«»» SelbswertvaltungSkörper in
Teplitz herausgegebenc Fachzeitschrift . Erschetirt am
1.-, - 11 . - und 21 . jede »» Monats . Jährlicher Bezugs¬
preis 72 K. Die Folge 3 des 11. Jahrgmrges enchält
nachstehende bemerkenStverte Nachrichten . Amtlicher
Teil : Gemei »rstl »aftSvcrtrag mit der „llnteunchmung
für moderne » » Straßeirban " , Prag , Revolu « »»: 19.
NIchtanltlicher Teil : Vergütung für den Vorsitzen».
den der Vettvaltungskontmission , Mitgliedschaft vo>. »

Selbslvenvaltungsverbä - nden bei Arbeiterkonsnmver »
einen , Ver- PflegSkostmrbeitrag der Gemeinden a»»
Krankenanstalten . Buchanzeige : Geineindegesetzc , her -
auSgegeben von Dr . I . üiha , Sekretär des Atzge-
ordiwtenhaufes und Senatspräsident des Oberste »»
Verioaltungsgcrichtes , drille , z»eu bearbeitet « und er -
»veiterte Auflage , Oktav , 309 Seiten , 00 K, Verlag
Rudolf M- Rohrer , Brüiru ( Band 0 der Gesetze der

Tschechosiowakischei » Republik , Rohrer - Ausgabe » ,
Hauptprobleme des 9! attonaÜll <rtrnrechtrS . Von Dr .
jür . Dr . rer . Pol . Hernrann Raschhofer . Von der
deutschen Akademie Mimchen im Jahr « 1929 preis -
gekrönte Schrift . 156 Seiten Lex . = Großformat .
1931 . Geh . RM . 12. 80. Shraßenwesen : ' Warnungs¬
und Verkehrszeichen . Verzeichnisse , heraurgcgeben
vom dvrtschen INotor - Tourimg - C- lii - b, JuläNdischct
Stcinkohlonteer aus unser « Straßen . Sprechfaah
Städtebauliche ^ Betrachtungen . . Von Jng . Kack

Franzclin , Jivilgeometer , Teplitz - Schönau ,
'

Uherr -
straße 5- Gesetzeüsammlurrz ; Anzeigenteil : Stollen .

auSschrctbung „ Beamter der städtischen Sicherheits¬
wache " , Stadtrai Freude »»thal .

Eine otraünltlge Unterhaltung .
Bo>» A. Awertschenko .

Ich saß gerade bei meinen » Freunde Krassa ¬
win , als sein Dienstinädckien ins Zimmer trat
und sagte :

„ Herr Awertschenko werden znm Telephon
gerufen . " -

Ick» »var erstaunt .
„ Mich ruft man ? Ansgeschlossen . Tas muß

wohl ein Irrtum sein . Wie lau »» mich jemand an¬
rufen , »vo ich doch niemandem gesagt habe , d>»ß
ich hier sein » verdc ? "

, ^Das weiß ich nicht . "
Ich ging also ins Vorzimmer , legte die Hör¬

muschel ans Ohr und fragte neugierig :
„Hallo ! Wer ist da ? "
„ Hier Tschcbakviv . Wir sind in der „ Alham - i

bra " »nid erwarten dich . Komm ' also gleich ! "
„ Bedauere " , gab ich zur Antwort , „ aber ich

kann nicht kommen , denn ich muß jetzt unbed : ngt
wieder nach - Hause. Die Wirtschafterin ist fort , »n
der Wohnung befindet sich niemand und gegen
8 Uhr cnvarte ich einen Besuch . "

„ Du lügst . Wie kannst du sagen , daß nie - >
mand bei dir ist , »vo ich doch gerade jetzt dort an - 1

gerufen habe und mai » mir sagte , du seist bei

Krassawin . "
„ Was ? Wie ? Eutlvedcr bin ich verrückt ge¬

worden »»der du machst dir einen Spaß mit mir .
Die Wohnung habe ich mit dem Schlüssel ge¬
sperrt , der Schlüssel befindet sich in meiner

Tasche . Mit »vcn hast du gesprochen ?"
„ Keine Ahnung . Es war eine mir fremde

Männerstimme . Der Sprecher sagt « nur : „ Er
ist setzt bei Krassawin " und ging gleich »viedcr
vom Telephon »vcg . Ich dachte , es sei vielleicht
dein Kusin .

„ Unerhört . Sofort fahre ich nach Hause . In
zivauzia Minute » » werde ich alles ivisscu . "

„ Bevor du nach - Hause konrmst " , erividerte

Tschcbakow, „ kann cs schon zu spat sein . Am

besten telephoniere selber in deine Wohnung ; so
»virst di » am raschesten Bescheid haben/ '

Ich unterbrach also das Gespräch , rief die

Zentrale an und ließ mich mit der eigenen Woh¬

nung verbinden . Eine halbe Minute später hörte
ich aus meinem Arbeitszimmer eine unwillige
stimme :

„ Was den » schon wieder ? "

. „Ist dort 223 —20 ? "

„ Ja . "
„ ' Wer sind Sie ? " fragte ich.
Einige ' Sekunden licrrschte Schiveigen , dann

hörte ich »vieder die frühere Stimme :
"

„ Der Herr ist nicht zu Hause . "
„ Das weiß ich !" gab ist streng zur Antwort .

„ Dann » venu Sie nichts dagegen haben , spricht
hier der - WohnuitgSinyaber mit Ihnen persönlich .
Wer sind Sic übrigens und » väs suchen Sic
dort ? "

. „ ES sind unser hier zwei . Warte » ! Sie eine »»

Augenblick , ich werde » neinen Kollegen rufen .
„Grischa , komm ' her . "
. . Ich vernahm eine zweite Stin »» ne : „ Zum
Toufsl ! Fortlvährcnd »vird geläutet und n » an
kann gar nicht arbeiten . "

: „ Daü - ist eine Unverfrorenheit ! " schrie ich
wütend i»t de»» Apparat hinein .

Sie mich, Herr ' schriftsteller — »vo liegen
eigentlich die Schlüssel vom Schreibtisch ?
fltchcit sic schon längere Zeit , könne »» sie
nicht finden . "

. „Schlüssel ? WaS für »velchc ? "

„ Ja , sollen »vir denn elf Schilbladcu
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